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Unsere .heutige Rümmer umfaßt
2 Blätter mit zusammen 6 Belten .

Eine deutsche IMlfaflotte für
den Zaren ! ?

Der Massenmörder Nikolaus hat zwar Kanonen
wr sein Haus pflanzen lassen, er weiß aber nicht
genau, ob sie losgehen werden , und wenn überhaupt
nach welcher Richtung . In Rußland geht eS schon¬
gar nicht mehr russisch zu, sondern mehr französisch
nach der Mode von 1789 ; darum ist das Sinnen und
Trachten des Zaren nach Deutschland gerichtet, als
dem einzigen Lande, wo noch ein Hund ein Stück
Brot von rhm annehmen will . Die Reisepläne bes
Zaren finden nun ebensowenig die Billigung seines
Volkes , wie einst jene Ludwig XVI . , dessen Sinnen
und Trachten ja damals auch nach den Vettern in
Deutschland stand ; das russische Volk will seinen
Kaiser behalten , weil es mit ihm noch verschiedene
wichtige Angelegenheiten zu erledigen hat.

Soweit wäre nun nichts an der Sache , woran die
Arbeiterklasse Deutschlands etwas auszusetzen hätte.
Jetzt kommt aber aus Kiel eine Nachricht, die so toll
klingt , daß man nicht weiß , ob man sie nicht am
Ende doch nicht wird glauben müssen. Me Kieler
Neuesten Nachrichten haben am Montag ein Extra¬
blatt verbreitet , auf dem folgendes zu lesen stand:

Der kleine Kreuzer Lübeck und die dritte Tor -
pedobootSdivtsion , bestehend aus 8 83 , 8 ILO
bis 124 und 8 131 , haben Befehl erhalten ,
sich für di« Ausreise «ach Peterhof bereit zu
halte ». Die Ausreise wird voraussichtlich
Dienstag Abend oder Mittwoch früh erfolgen .
Der Befehl hängt mit den jüngste « Ereigniffen
in Rußland zusammen ; die Division soll be¬
stimmt fein , die kaiserliche Famile « ach Dentsch -
land in Eicherhett zu bringe «.
Der Korrespondent de» Berliner Tageblatt in

Kiel hat sich in amtlichen Kreisen erkundigt , was e»
mit jener Nachricht auf sich habe, und hat ihre Be¬
stätigung erfahren . Trotzdem glaubt das Berliner

Tageblatt , dem scheinbar auch nicht ganz Wohl bei
der Sache ist , es könne sich vielleicht doch um eine
Verwechslung handeln . Me Torpedoboote D 7 und
S 131 hätten den Auftrag erhalten , zunächst nach
Memel in See zu gehen, um den nach Deutschland
beurlaubt gewesenen deutschen Marineattachö nach
Rußland zurückzubringen.

Me Nachricht klingt recht bedenklich . Seitdem
die von aller Welt fiir unmöglich gehaltene Zu¬
sammenkunft von Björkö dennoch zustande kam ,
gibt es nichts mehr, was unwahrscheinlich wäre.
Wir müssen also mit der Möglichkeit rechnen , daß
wirklich eine deutsche Flotte , bestehend aus acht
Fahrzeugen , nach -Peterhof abgehen wird , um den
Zaren der Liebe seines Volkes zu entreißen .

An und für sich ist ja dagegen nichts einzuwen¬
den, wenn dem Zaren das Fortkommen erleichtert
wird . Aber die deutsche Waffenmacht ist auch nicht
dazu da , dir Flucht eines Verbrechers zu begün¬
stigen. Nikolaus hat durch den hartnäckigen Wider¬
stand, den er den gerechten und vernünftigen For¬
derungen deS Volkes entgegensetzte, er hat durch
die vielen tausend verbrecherischen Bluttaten , die
er an seinem Volke begehen ließ , das Recht auf alle
menschliche Sympathie verwirkt ; der Mann verdient
es , dem Schicksale überlassen zu bleiben , das er sich
selber bereitet hat.

Aber selbst, wenn dem nicht so wäre , oder wenn
man an gewissen Stellen in solchen Dingen anders
dächte und empfände , als es die große Masse des
deutschen Volkes tut , so blieb die deutsche Rettungs -
aktion nicht minder verwerflich, weil sie eine schwere
Gefahr für des deutsche Volk bedeuten würde . Wenn
es dem russischen Volke gelingt , sich vom Tyrannen
zu befreien , so will das arbeitende deutsche Volk in
Frieden und brüderlicher Freundschaft mit ihm
leben . DaS aber wird unmöglich , wenn es den
gegenwärtigen Beherrschern des deutschen Volkes
gelingt , dem russischen Absolufismus in einem ent¬
scheidenden Moment den Rücken zu stärken.

Wenn der Zar auf deutschen Schiffen — deutsche
Schiffe sind zarische Schiffe — aus dem Reiche flüch¬
tet , das er bisher das feine genannt hat, so tut er
es gewiß nicht , um für sich und seine Familie ein
für allemal abzudanken und etwa der russischen Re¬
publik freien Weg zu verschaffen. Ganz im Gegen¬
teil wird er ins Ausland gehen als Verschwörer
gegen sein eigenes Volk ; er wird die Solidarität
des europäischen Monarchismus anrufen und alles
tun , um seine alte Machtstellung vom Auslande her
zu erobern . Das kann aber das deutsche Volk nicht
dulden ; eS kann diesem Schnorrer und Verschwörer
keine Gastfreundschaft gewähren , damit er von hier
aus gegen die russische Freiheit konspiriere.

In solchen Jnterventionsplänen , wie sie jetzt an-
scheinend von gewisser deutscher Seite betrieben
werden , liegt auch eine schwere Gefährdung der
internationalen Lage . Im Auslande wollen die
Gerüchte nicht verstummen, daß von deutscher Seite
eine Besetzung Russisch -Polens geplant werde . Das
Echo de Paris veröffentlicht ein Interview mit
einem ungenannten Politiker , der versichert , der
deutsche Kaiser habe dem Zaren wiederholt milk -

, tärische Hilfe angeboten . Das Echo de Paris ist
allerdings ein Sensationsblatt : wenn aber das
Berliner Tageblatt von einem „ namenlosen Nar¬
ren" spricht , so muß denn doch dazu bemerkt wer-
den, daß derselbe Herr, der die Interviews des
Echo de Paris versorgt , auch für den Petit Parisien
korrespondiert, und daß er es war , den sich der
deutsche Reichskanzler Fürst von B ü I o v heran-
holte , um — da er sich am Ende seines Lateins
fühlte — Frankreich plötzliche Freundschaft anzu¬
tragen .

Das arbeitende Volk Deutschlands muß also auf
mancherlei gefaßt sein und sich für alle Fälle
aktionsbereit halten . Sollte man an höheren Stel¬
len etwa darauf rechnen, daß diese Aktionsfähigkeit
durch bekannte Vorgänge in der Partei beeinträch¬
tigt würde , so würden sie die Bedeutung dieser Vor¬
gänge denn doch beträchtlich überschätzen .

Badische Politik .
Eine Schlappe

erblickt die Leipziger Volkszeitung in dem Ausfall
der Landtagswahlen für die Sozialdemokratie und
zwar soll diese Schlappe eine Folge der „posfibilisti-
schen Politik " sein . Nun , wenn unsere Partei keine
größeren Schlappen erleidet ,dann ist 'S gut . Neu¬
gierig wären wir , zu erfahren , wie daS Leipziger
Parteiorgan feine Ansicht begründet . In Baden
hat man e» mit der „possibilistischen Polifik " immer¬
hin etwas weiter gebracht, als in Sachsen mit dem
„Radikalismus " . Dort hat man den Arbeitern das
Wahlrecht geraubt und in Baden hat man daS
direkte anstelle deS indirekten Wahlrechts einge-
führt . Wenn die „possibilistifche Politik " der
Sozialdemokratte in Baden noch recht viele solcher
„Schlappen " zur Folge hat, beispielsweise auf dem
Gebiete der Gemeindewahlreform , so sind wir
wenigstens nicht unzufrieden damit . In Leipzig
hat man allerdings nicht nur in diesem Punkt , son¬
dern auch in andern abweichende Ansichten. Dort
wird man sogar als Hochverräter an der Partei ver¬
schrien , wenn man sich mit gemaßregelten Kollegen
solidarisch erklärt und die Grundsätze der Demo¬
kratie und der Freiheit gegen autokratische Gelüste
verteidigt . Nur wenn es sich um die Redaktton der
Leipziger Volkszeitung s e l b st handelt , darf man
unbeschadet um dar Urteil der Gegner mit dem
dicksten Knüppel dreinfahren . So denkt man halt
in Leipzig . Anderwärts urteilt man anders und
deshalb läßt eS uns auch sehr kühl, wenn uns die
Leipziger Volkszeitung eine „Schlappe " andichtet.

Au » dem Wahlbezirk Bretten .
Laut den in der amtlichen Karlsruher Zeitung

„ vorläufig ermittelten " Wahlergebnissen erhielt
Sägwerkbesitzer Harsch (nat . ) 3080 Sttmmen ,
Rechtsanwalt Schmid (kons . ) 3017 Stimmen .
Nach dieser Meldung wäre Harsch gewählt . Jetzt
wird aber der Bad . Landeszeitung von zuverlässiger
Seite mitgeteilt , daß S ch m i d (kons .) gewählt sei
mit 2712 gegen 2687 Stimmen , die auf Harsch
fielen . Der Irrtum in der ersten Zählung kam da¬
her, daß 3 Orte aus dem Bezirk Bruchsal mitgezählt
wurden , die nicht zum Wahlbezirk Bretten gehören.
Es sollen übrigens so viele grobe Verstöße gegen
die Wahlordnung vorgekommen sein, daß die Wahl
Schmids zweifellos angefochten und kassiert wird .

„Musterstaatliches ."
Dem Bad . Beobachter wird aus Eisenbahner¬

kreisen folgendes berichtet :
Die Weichenwärter auf strengen Stellwerken,

z . B . Ablaufstellwerken im Rangierbahnhof Karlsruhe ,
haben vom 1 . November statt wie bisher zehn
Stunden Dienst einen solchen von zwölf Stunden
erhalten. Dieselben haben, was ein Jeder , der die
Verhältnisse kennt, zugeben mutz, mit zehn Stunden
Nachtdienst gerade genug. Außerdem haben Einige
nicht einmal Zeit, um ihr Mittagsmahl einzunehmen .
Wenn die Sicherheit des Betriebs nicht Not leiden soll ,
ist hier Abhilfe dringend nötig.
Jst 's möglich ? Wenn die Nachricht auf Tatsachen

beruht, so darf man doch wohl hoffen, daß durch
die Veröffentlichung solcher Vorkommnisse schleunigst
Remedur geschaffen wird.

Zum Kapitel : Volksschulelend .
Der Waldshuter Amtsverkündiger brachte kürz-

lich folgende Notiz :
Bon der Volksschule . Die VolkSsckule in

Luttingen , Amt WaldShut, zählt 16O Schüler,
welche seit August von einem Lehrer unterrichtet
werden . Die Realschule in WaldShut hat ungefähr
gleichviele Schüler, besitzt aber 4 Profefforen, 2 Real¬
lehrer, 1 Lehramtspraktlkanten und noch einige Neben¬
lehrer.
Wenn wir die Einheitsvolksschule hätten , welche

die Kinder der Reichen ebenso wie die der Armen
besuchen müßten , dann hätten wir auch keine so un¬
glaublich traurigen Zustände . Daß es in Baden
so lveit koinmen konnte, zeigt , in welch unverant -
»vortlicher Weise die bürgerlichen Parteien die
Volksinteressen vernachlässigt haben.

Durlach . Tie Wahlschlacht ist geschlagen und «S
kann gesagt werden , datz wohl nirgends ' in ganz Bade»
heißer uni ein Mandat gekämpft worden Ist, als in
Durlach, lieber 90 Proz . der Wähler haben abgestimmt ,
in einzelnen Wahlbezirken sogar bis zu 96 Proz . Alles
hatte sich vereinigt, um uns das Mandat zu en '.reitzen.
ES entlockt uns deshalb ein Lächeln , wenn wir z. B . in
der Landeszeitung lesen , daß ivir hier dem Zentrum
unser » Sieg zu verdanken hätten . Hätte daS gentium
die örtliche Parole befolgt und Stimmenthallung geübt,
wir hätten mit einer Mehrheit von mindestens 100
Stimuien gesiegt. Mindestens V, der ZentruinSstimmen
fielen dem Block zu, ein kleiner Teil enthielt sich oder
gab ungiltige Stincmen ab und der Rest stimmte für uns .
Zu diesem bürgerlichen Heerhaufen stießen dann noch
. Arbeiter "

, Renegaten , die sich, sei e» wegen
S t r e i k b r u ch , sei es aus andern Gründen, in der
Arbeiterbewegung unmöglich gemacht haben und sich
nun an unS „ rächen " wollten. Wir gönnen den verehr-
lichen Herren vom . Block " diese . Ehrenmänner " von
Herzen , ein anständiger Arbeiter würde
sich schämen , mit ihnen an einem Tisch zu
sitzen . Und dann die Agitation . Am Vorabend der
Sttchwahl erschienen im Durlacher Wochenblatt drei
Aufrufe , die offenbar aus einer . Fabrik" stammten, die
von Lügen und Verleumdungen unseres Kandidaten
und der Parte : wimmelten. Um nur eines herauszu¬
greifen . wurde geschrieben : Genoss« Horst sei im
Bürgerausschutz für einen Gemeindeumlazefutzvon 70 Pf .
eingetretcn. Run fegt« Genosse Horst bet der letzten
Gemeindevoranschlagsberatung, datz die Erweiterung der
Volksschule mehr beschleunigt werden sollt«, und verwte»

dabei auf Mosbach, das vor kurzem feine Volksschule
erweitrtt habe, trotzdem eS einen Umlagefutz von 70 Pf .
habe. Der Berichterstatter deS Durlacher Wochenblattes
brachte die Ausführungen damals in völlig falscher
Fassung . Eine Berichtigung, von Genossen Horst etn-
gesrnder , wurde nicht gebracht . Und jetzt nützte der
„ Block " di« Sach» in dex skruppellosten Weite aus , ttotz¬
dem im bürgerlichen Wahlkomitee Bürgerausschutzmit¬
glieder fitzen , die genau wußten, datz da» blanke Unwal
heit war . Es gelang un» am Wahltag-Morgen mitti
Flugblättern , diesen Soup zu einem guten Teil zu durch¬
kreuzen. Nun stand aber am Wahltag dem „Block" als
„ Schlepper" eine ganze Reihe bekannter Leute zur Ver¬
fügung, die alles oeifchlippten , wa» beizuschleppen war,
dort, wo es anging, auch unter Anwendung . technischer"
Hilfsmittel , wir Bier und Schnaps rc . Doch auch unsere
Parteigenossen wußten, was auf dem Spiel « stand, und
st« arbeiteten mit einer Aufopferung und Unverdroffen-
hett, datz et ein« hell« Freude war . Wie fieberhaft ge-
arbettet wurde, ergibt am besten dt« Gegenüberstellung
des Resultats der Hauptwahl mtt dem der Stichwahl :

Hauptwahl . Stichwahl .

Bezirk

Horst Delirle Schmitt Horst Delisle
(Soz.) (Block) (Zentt .) (« oz.) (Block)
28V 1V1 S2 326 178
207 188 80 220 223
246 208 22 251 264
13V 248 34 203 307
927 760 133 1000 672

Gewiß hat der Block eine überraschend hohe Stimmen -

Ansturm unserer vereinigten Gegner standgehalten, noch
flattett die rote Fahne auf dem Turmberg .

Blankenloch . Der Wahlkampf ist vorüber und die
Gemüter fangen wieder an, sich zu beruhigen, insbeson¬
dere, nachdem von Eggen st ein , dem Wohnott des
neugewählten Abgeordneten Neck , die Botschaft gekom¬
men war, die Neckwähler könnten einige Glas Bier
ttinken. Hier hat der Block mit Hochdruck gearbeitet.
Frauen , die vom Felde heimfuhren, wurden ausgefordert,
ihre Männer zur Wahl zu schicken. Aus Eggenstein
waren nationalliberale Agttatoren und Schlepper ge¬
kommen, welche die Wähler als Freund« und Vetter an-
fprachen und bis an da» Wahllokal begleiteten, bi« vou
unserer Sette diesem Treiben Einhalt geboten wurde
Wir find mit dem für unsere Pattei erzielten Resultate
zuftieden, sind wir doch wieder et« gute- Stück vor¬
wärts gekommen. Ein Vorfall der sich am Sonntag
nach der Sttchwahl in der Christenlehre abspielte, möge
der Orffentlichkeit nicht vorenthalten sein. Der Pfarrer
stellte an eine Bauerntochter die Frag «, wer die Nach¬
folger von Chttstu- seien, woraus die Bauerntochter
prompt dieAntwottgab : DieSoztaldemokraten .
Verblüfft über diese Antwott erwiderte der Pfarrer :
Sozialdemokrat oder liberal wend ich die Land nicht um.
Die Juden waren seine Verfolger. Setz dich I

E Freibnra . . Der wie Tag von Fretburg "
- !ri a - ~ Yc - ~ - - • über-

schreibt der Freiburger Böte einen Artikel . Rot ange¬
strichen soll er auch sein, der 27. Ottober . Mtt Stolz
lvecden sich alle , welche mitgeholfen haben, den Sieg zu
erringen, an den Tag erinnern . Im Zentrumslager hatte
man den 20 . Kreis ziemlich verloren gegeben, aber den
19. Kreis glaubten die Herren sicher zu haben. DaS
ganze Vorgehen der ZentrumSpartet war darauf berech¬
net , die Liberalen kopfscheu zu machen . Das Wahlpro¬
gramm der Kriegervereine, gelegentliche Aeutzerungen
von Sozialdemokraten über die Liberalen usw ., wurden
in marktschreierischer Weise den Wählern vorgetragen .
„ Wenn Kräuter gewählt wird, so wird morgen die rote
Fahne der Revolution über dem Stühlinger Stadtteil
wehen ." Die Ehre von Freiburg als Fremdenstadt, hie
Ehre der Hochschule, der Garnison stehe auf dem
Spiele , wenn der Sozialdemokrat durchkommt , so hieb
es im Freiburger Boten. Am Wahltag Morgen wurde
nochmals rin Flugblatt verbreitet, welches auf den gleichen
Ton gestimmt war . Nachher kamen dann noch „einige
Handwerker" mtt einem Sudelwerk. Es war das
Dümmste, was uns bis jetzt im Wahlkampf begegnet ist.
Die bekannten Zentrumshandwerksretter haben eS nicht
unterzeichnet ; sie haben sich offenbar geschämt, den
Blödsinn mtt ihrem Namen zu decken . Da hieß eS .
„die Handwerkerehre ettrage eS nicht, einen Oberschulrat
oder den SSgenfriler zu wählen" . Datz das Zenttum
selbst einen Professor aufgestellt hatte, wurde mit keinem
Worte erwähnt . Bi» jetzt sei erst ein Handwerker ge¬
wählt und deshalb muss« der Bäckermeister Hauser
gewählt werden . (Da » Zenttum stellt eben die Hand¬
werker da auf, wo fie durchfallen und die Advokaten .
Geistlichen und Professoren in den andern Kreisen .) Da¬
mit auch der Humor zu seinem Recht komme, hat auch
der Sägenfeiler Dilger den famosen Aufruf unter¬
zeichnet. Im übrigen können ja die Genossen die em¬
pfindliche Ehre dieser Hetten , di« bi« jetzt auch die
Kundschaft der Sozialdemokraten nicht verschmäht haben,
etlvas mehr berückfichtigen. Als Antwott auf diese An¬
griffe wurde von uns am Nachmittag ein Flugblatt ver¬
teilt , in welchem auch auf das LiebeSwerben der
Schwarzen hingewiesen wurde. Flug« kamen die Zen-
trümler und bezeichneten es als eine . dreiste Lüge" , datz
ein Mitglied der „ Freiburger " Zentru -nspartei ein Bünd¬
nis gesucht habe . Man schrieb wohlweislich . Frei¬
burger" . Die Antwort erfolgte aber prompt und steigerte
die Wut der Herren noch mehr. Kein Mittel war den
Herren zu schlecht . Rach einer Vereinbarung sollten an
allen Wahllokalen nur soviel Leute aufgestellt werden,als zum StimmzettelLerteilen nötig find und wenn früher
einmal eine Partei einen Mann mehr hinstellte , so wurde
Zeter und Mordio geschrien über den Wortbruch. Jetzt
stellte aber das Z e n t r u m in den Gängen der ein¬
zelnen Schulhäuser Leute auf, die den Wählern die
Stimmzettel aus der Hand rissen und die Leute auf alle
mögliche Art zu beeinflussen suchten. Datz eS nicht zu
Tätlichkeiten kam, ist nicht die Schuld der Zentrümler .
Es half aber alles nichts , die Parole tvurde auf beiden
Letten befolgt und es mutz gesagt werden, daß die
liberale Parteileitung alles tat , um ihre Wähler an die
Urne zu bringen, und bis auf einige MilitärbereinS -
politiker und Offiziere a. D . und z . D. sind die liberalen
Wähler gefolgt . Der Ausfall von lioeralen Wähler»
wurde mehr als aufgewogen durch die Reserven, die wir
heranholen konnten . Der Schleppapparat funktioniert«
gut. Da» Zentrum nahm auch noch Droschken zu Hilfe.

Der Bote heulte den liberalen Wählern vor , man
wolle sie zu politischen Nullen herabdrücken , indem man
ihren Kandidaten zum Rücktritt veranlasse. Was sind
dann erst die Zei '.trunrswähler in den Kreisen , wo der
Kandidat schon >m ersten Wahlgang zurücktritt ?

Da «S ohne gelogen nicht abgeht, behauptet der Bote
einfach, dir Verkettung der Mandate sei schon vor der
Luuvtwahl besprochen worden. Demgegenüber stellen

wir fest, datz in gar keiner Weise vor der Hauptwahl
irgend welche Verhandlungen gepflogen wurden.

Der AuSgang der Wahl ist für Freiburg von großer
Bedeutung. Wie ein Bleigewicht htng der Glaube , datz
da» Zentrum hier unüberwindlich fei, an unserer Ent¬
wicklung. . ES ist ja doch alles umsonst, " daS war di«
Antwort, die man so oft erhieü. Dieser Pessimismus ist
jetzt überwunden . Noch am Wahltag gab es wenige,
di« an den Sieg glaubten und nur wer diese Stimmung
kannte , wird auch den Jubel begreifen, der losbrach, al»
dar Resultat bekannt wurde . Aber auch für ganz Baden
war diese Wahl von Bedeutung . Wäre eS dem Zenttum
gelungen, hier durchzudrtngen , so hätten in den andern
Stichwahlkreisen die Parteien kein Vettrauen zueinander
gehabt. Er wäre Mutlostzkett eingettssen und das Re¬
sultat wäre die klerikal- konservative Mehrhett _ gewesen .
Dessen war man sich auch in Freiburg bewußt. „ Me
heute Freiburg wählt, wird morgen im Land gewählt . "
Da « sagte einer dem andern und al» am SamStag di«
SiegrSnachrichten eintrafen, war der Jubel nicht minder
grotz.

Jedes
Jetzt gilt eS, die Organisation a u S z u b a u e n.
>eS Mitglied mutz bestrebt sein, neu « Mitglieder

z u w e r den , denn nur starke Organisationen verbürge«
i

~ herein in de
demokratischen Verein ,
dauernd« Erfolg«. Darum herein den sozial -

zahl erhallen, darunter wohl gar manche Arbeiterstimme.
Gewiß ist eine Mehrheit von 28 Sttmmen nicht glänzend,
ober die Hauptsache ist doch die : wir haben dem schweren

mvuuui ^ vii XJ t - 4- * » **•
Dann heißt e», agitiert für di, Ausbreitung

der Presse . Jeder Sozialdemokrat muß auch sein
Parteiorgan haben . Wenn jeder so seine Pflicht tut
und überall mttarbettet, dann werden zu dem ersten
Wahlsieg »och neue Siege hinzukomme».

Deutsches Reich.
Der württembrrgischr Landtag

soll Anfang oder Mitte Dezember einberufen wer¬
den , je nachdem die Kommission der Ersten Kammer
mit der Beratung der Reform der Gemeinde - und
Bezirk- ordnung fertig wird.
Eine ««»schließlich sozialdemokratische Gemeinde -

Verwaltung
>t heute Walter - Hausen in Thüringen .

Seit mehreren Jahren wurde die Mehrheit der
Stadtverordneten von Vertretern der Sozialdemo¬
kraten gebildet. mA « ich im Stadtrat gewannen
diese an Einfluß . Durch die vor einigen Tagen
vollzogene Wahl eine- Stadtverordneten ist jetzt aud „
der letzte Vertreter der bürgerlichen Parteien au»
dem Kollegium der Stadtverordneten au- geschi «.

daß e-den, si
demokraten besteht .

aü» ozial -
nes«

Stadt -

nunmehr au- , -
Auch im Stadtrat haben

inzwischen die Mehrheit erlangt . Und da- 8
chen soll sich außerordentlich wohl fühlen !

RachtragSetats für die Kolonie «
werden dem Reichstage besttmmt für Ostafrika und
Kamerun vorgelegt werden. Der ostafrikanische
Nachtraa»etat fordert Summen zur Unterdrückung
de» Aufstande- , der für Kamerun ist nur unbedeu¬
tend und wird „ für einig « notwendige Ueberschrei-
tungen militärischer Natur "

, die durch da» un¬
ruhige Verhalten eines Teiles der Bevölkerung not-
wendig geworden sind , Indemnität verlangen .

Wre entgegenkommend! Anstatt rechtzeitig den
Reichstag einzuberufen die Erklärung, Indemnität
zu „ verlangen " .

Wegen der Rustrat-Angelegenheit
haben die Sozialdemokraten im oldenbur -
gischen Landtag , nach dem Fränk. Kur." , eine In -
terpellati on eingebracht.

Rußland.
Schweiz .

Der Bundesrat und die Arbeiter .
Der Bundesrat hat das Gesuch de» Arbeiterbunde »
auf Erhöhung der Bundessubvention um 5000

abgele .. . .. . . .. ^. . .. 11*1̂ . - - .— ,
1904 wie» an Einnahmen 115 Millionen Franc »
auf . Die Reineinnahme auS den Zöllen allein be¬
lief sich auf rund 50 Millionen Franc » . Diese letz¬
teren Summen kommen zum größten Teile von
Arbeitern . Zu direkter Unterstützung der Land¬
wirtschaft wurden 2,6 Millionen Franc » verwandt ,
die Arbeiter müssen seit Jahren um eine Sub¬
vention von 5000 Franc» betteln.

Italien .
Die General st reikamne st ie , die am

. . August d . I . erlassen wurde, erstteckt sich , wie jetzt
bekannt wird, auf 3072 Personen . Vollzogen ist sie
bereit- in 1356 Fällen , in 1674 Fällen ist sie m der
Anwendung begriffen , in 42 Fällen erfolgte der
bloße Straferlaß , wobei die Nebenwirkungen der
Strafe bestehen bleiben. Die Amnestie bezog sich
50 mal auf Preßvergehen , 147 mal auf Verbrechen
gegen die Freiheit der Arbeit, 119 mal auf Auf -
reizung zum Klassenhaß, 511 mal auf Widerstand
gegen die Staatsgewalt u . s . f.

Dänemark .
Um unangenehmenZwischenbemer -

ungen der Sozialdemokraten und
Radikalen vorzubeugen , läßt die Re¬
gierungspartei jetzt konsequent einen Bruch der Ge-
schäftsordnung des Folketings durchführen. D ;e
Geschäftsordnung bestimmt ausdrücklich , daß ohne
Rücksicht auf die Rednerliste, die Abgeordneten zu
kurzen persönlichenBemerkungen und Aufklärungen
daS Wort erhalten können , und so wurde e» auch
bisher immer gehandhabt. Nun aber ist das Prä¬
sidium des Folketings und besonders der halbtaube
Präsident Thomsen zu der Praxi » übcrgegangen ,
daß sämtliche Minister nacheinander ohne Unter -
brechung sprechen sollen und kein Abgeordneter zu
einer Zwischenbemerkung das Wert erhält . Am
Freitag , in der Abendsitzung verlangte der Sozial -
demokrat Borgbjerg nach der Rede des Minister -
Präsidenten und „ Landesverteidigungsministers "

Christensen das Wort zu einer Berichtigung .
_ „Ja " ,

erwiderte der Folketingspräsident , „wenn die Mi -
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nister ( also alle ) gesprochen haben .
" Borgbjerg :

„Das widerstreitet durchaus der Geschäftsordnung .
"

Zahle ( radikal ) : „ So kann ich also Wohl auch nicht
das Wort erhalten ? " Präsident : „Nein . Ter Mi¬
nister des Aeutzeren hat das Wort .

"

Derartige Szenen haben sich im Folketing wäh¬
rend der jetzigen Budgetberatung schon öfters ab¬
gespielt . Die Regierungspartei und ihre Minister
fühlen sich aber nun so unsicher , datz ihnen alle

lÖflUl
"Mittel recht sind , um der Wahrheit möglichst aus

deni Wege zu gehen . Jedenfalls werden diese Libe¬
ralen bei den Wahlen im nächsten Sommer eine
arge Niederlage erleiden . Sie halten jetzt Uinschau
nach einer sic möglichst wenig kompromittierenden
Allianz mit rechtsstehenden Parteien ; ob es ihnen
aber gelingen wird , ihre Position dadurch zu retten ,
ist sehr fraglich .

Hub der Partei
Rintheim . Diejenigen Genossen des 40 . Landtags¬

wahlkreises , welcl>e noch im Besitze von Sammellisten
sind , werden gebeten , dieselben alsbald an den Genossen
Eberhard in Rintheim abzuliefern .

Forchheim . Der hiesige sozialdemokrati
'
che j Verein

hielt am Sonntag im Bereinslokal seine jährliche General¬
versammlung ab , welche gut besucht war . Der Verlauf
dieser Versammlung war ein sehr sachlicher und auch
ruhiger . Der Geschäfts - und Kastenbericht wurde mit
Befriedigung gutgeheiße » . Bei der Borstandswahl gab
es eine wesentliche Aenderung . Als 1 . Vorstand wurde
gewählt Lorenz Karle , als 2 . Vorstand C. F .
Klein , Kassier Karl Eschb ach , Schriftführer Eniil
Rimmelspacher , als Beisitzende Heinrich Heil ,
Sosef Müller und Albert R iinm e Isp a ch er . Alle

«fragen und Zuschriften sind von jetzt ab an Genossen
Lorenz Karle zu richten .

Auch wurde der Beschluß gefaßt , daß von jetzt ab die
Mitgliederversammlungen jeweils am letzten Sonntageines jeden Monats stattfinden . Mögen die Genossen die
künftigen Versammlungen auch etwas pünktlicher und
riftiger besuchen, als es bisher geschehen ist.

Die Erklärung des Partciöorstandes in Sachender Vorivärts -Affäre ist erschienen. Wir werden sie
morgen vollinhaltlich zum Abdruck bringen , wollen aber
heute schon bemerken , daß diese Verteidigung im wesent¬
lichen das b e st ä t i g t , was die entlassenen sechsVorwärtS -Redakteure behaupteten .

Z » der Bortvärts - Affäre wollte die Leipziger
VolkSzeitung zunächst eine abwartende Stellung ein¬
nehmen . Aber nur e i n e n Tag hat das Blatt zuge¬wartet . Vorgestern schon erschien in der Leipz . VolkSztg .rin Leitartikel mit der Ueberfchrist : Pnrteiverrat . DerKern dieses Artikels besagt folgendes :

„ . . . Ob es der Parteivorstand bei Ausführung der
Jenaer Beschlüsse, die auszuführen an und für sichseine Pflicht und Schuldigkeit war , irgend etwas ver¬
sehen hat , wissen wir nicht. Darüber muß seine Auf¬
klärung abgewartet werden . Wir haben Grund zu der
Annahme , datz ihm auch in dieser Beziehung nichts
vorzuwerfen ist, indeflen ist unser Grund nur äußerlich ;seit Jena haben wir mit keinem Mitglied des Partei¬
vorstandes mündlich oder schriftlich auch nur ein Wort
gewechselt . An sich ist es ja möglich, daß er sich irgend¬wie verhauen hat , denn unfehlbar ist er nicht . Wir
gehen sogar noch weiter und verkennen durchaus nicht,daß — aus Gründen , dir wir früher einmal in un¬
seren Artikeln über Akademiker und Proletarier ent¬wickelt haben — bei den Aufsichtsinstanzen unserer
Leitungen , in denen ja dir Arbester das Uebergewicht
haben und haben wüsten , eine gewisse Rücksichtslosig¬keit gegen die Redakteure nicht immer vermieden wird .Wir sind ferner sehr weit entfernt davon , bei solchen
Reibungen auch nur ein Atom der Selbständigkeit und
Unabhängigkeit aufzugeben , die auch nach unserer Auf¬
fassung dazu nötig find , um der Partei als mit Ehrenund mit Erfolg zu dienen . Allein — und hier kommenwir an den eigentlichen Schwerpunkt des Litteraten -
skandals , über den fich auch urteilen läßt , ehe der
Parteivorstand gesprochen hat — es ist ein Verrat ander Partei , solch , Konflikte in einer Weise an die großeGlocke zu hängen , die der kapitalistischen Preßmeute
gestaltet - wie ein « Herd « hnnariaar Alölf« über die
Partei selbst Hvcpffall« , ."

WaS Dr . Fron » Mehring doch nicht alles fertig
bringt . So etwas schreibt derselbe Mann , der erstvor einigen Wochen erklärte, man dürfe sich durch die
Rücksicht auf de« Gegner nicht abhalten lasten , seine
Parteipflicht zu erfüllen , die die Aufdeckung wunderStellen am Parteikörper für notwendig erklärte , auchwenn dadurch unsere Partei zeitweilig in ihrem Wachs¬tum gehindert werde .

Damals allerdings handelte rS fich um den Protestwst der gesamten Parteipreste gegen das parteischädigendeTreiben der Leipz . VolkSztg., die übrigens , soweit wirdie Parteipreste zu Gesicht bekommen , das einzigeParteiblatt ist, dar den Parteivorstand zu rechtfertigenversucht hat . Diese verschiedenartige Bewertung der
Flucht in die Oesfentlichkrft sestenS der Leipz. VolkSztg .
regt zu den allerschwersten Bedenken an .

Genosse Lensch und die Sozialistische « Monats¬
hefte . Der Herausgeber vorgenannter Zeitschrift, Ge¬
nosse Josef Bloch , erläßt im November -Hefte der S .M . folgende Erklärung : . In der Leipziger VolkSzeitungvom 23 . Oktober hat Genoste Paul Lensch einen Artikelüber daS neue Buch Schippels veröffentlicht , in dem er

von dem Verlag der Sozialistischen Monatshefte als von
» einem bürgerliche » Verlage " spricht . Da bereits
vor einigen Wochen in dem gleichen Blatte von „ bürger¬
lichen Zeitschriften , wie den Sozialistischen Monatsheften "
die Rede war , so könnte man aus die Vermutung kom
men , daß Methode in dieser Geschmacklosigkeit liegt , und
daß der betreffende Schriftsteller damit den Nachweis
vorhandener , in manchen Kreisen geschärter Talente und
Fertigkeiten hat erbringen wollen , die ihm eine Anwart¬
schaft auf Höheres in der Welt geben , in drr die Lächer
lichkeit nicht tötet , sondern fördert . Ich glaube indessen,
daß es fich beim Genosten Lensch nur um eine Ent¬
gleisung handelt : er kann die Sozialistischen Monats
hefte schwerlich als „ bürgerlich " ansehe » , da er ja vor
einiger Zeit ihnen selber seine Mitarbeit an¬
geb oten hat . Man könnte es mir auch nicht zumuten ,
daß ich derartige Streiche , ivie die Einreibung der Sa
zialistischen Monatshefte unter die „ bürgerlichen " Blätter ,
ernsthaft abwehre Eine Zeitschrift , die zwar offizielles
Parteiorgan nicht ist, noch sein will , die ich aber als
Parteigenosse redigiere , und bei deren Leitung ich nach
den selben Grundsätzen verfahre , nach denen eine sozial¬
demokratische Zeitschrift und jeder Sozialdemokrat ver
fahren muß , eine Zeitschrift , die — das muß jeder ehr
liche Mensch anerkennen , gleichviel , wie er zu den ein¬
zelnen in den Sozialistischen Monatsheften vertretenen
Anschauungen sieht — in mehr als zehnjähriger Arbeit
bestrebt gewesen ist, der Sache des Sozialismus zu
dienen , hat es nicht nötig , .sich oder ihren Verlag , der
das Nämliche will , gegen törichte Anrempeleien zu ver¬
teidigen " .

Wir finden e § ebenso lächerlich als kindisch, von dem
Verlag der Sozialistischen Monatshefte als von einem
„ bürgerlichen " Verlag zu reden oder zu schreiben.

Soziale Rundfcbau .
Vom Münchener Arbeitersekretariat . Zum Ar¬

beitersekretär in München wurde der Genolle Paul
Kampfmeyer gewählt .

Zur Aussperrung in der thüringischen Textil -
Jndustrie . Wie aus Greiz gemeldet wird , ist die Aus¬
sperrung in sämtlichen Fabrikbetrieben des sächsisch¬
thüringischen Webereiverbandes erfolgt . Es kommen für
Greiz 11000 Webstühle und 8000 Arbeiter in Frage . Im
ganzen Verbandsbezirk stehen 32600 Stühle still, wozu
am 4. November weitere 10000 kommen . Im ganzenwerden 10— 18000 Arbeiter betroffen . — Der Gewerbe¬
inspektor in Gera machte den Versuch, zwischen den
streitenden Parteien Vergleichsverhandlungen zustande zu
bringen . Die Fabrikanten lehnten entschieden jede Ver¬
handlung ab , sie verlangen kategorisch die Wiederauf¬
nahme der Arbeit in den vom Streik betroffenen Be¬
trieben .

Kapitalistische Profite ! Welche ungeheuren Mehr¬
werte die Unternehmer noch aus dem Ärbeiterschweiße
herausschlagen , geht aus dem Abschluß der D e u t s ch e n
S p i tz e n f a b r i k , A .-G . in Leipzig - Lindenau , hervor .
Die Gesellschaft, tvelche der billigen Arbeitskräfte halber
noch eine Filiale in Asch besitzt , hat ein Fabrikations -
crträgnis von 631 008 Mk. erzielt , inkl . Vortrag von
22 -143 Mk. Davon gehen ab an Betriebskosten 261869 Mk.,
Abschreibungen 72 487 Mk. und verbleiben als Rein¬
gewinn 296 652 Mk. Davon haben die Lindenauer Ar¬
beiter 246 826 Mk. und die Ascher 49 825 Mk. heraus¬
geschunden I Zu Extraabschreibüngen und Rückstellungen
iverden 83 537 Mk. bereitgestellt und die Aktionäre er¬
halten die Kleinigkeit von 162000 Mk. als 18prozentige
Dividende . Der Vorstand (höchstens drei Mann !) erhält
die Lappalie von nicht weniger als 19067 Mk. und die
paar Leute im Aufstchtsrat 16 272 Mk. Tantieme . 15775
Mark werden vorgetragen . Und in diesem skandalösen
Wucher, der hier nnt den Arbeiterknochen getrieben wird ,
sollen die Arbeiter nicht einmal eine gewaltsame Auf¬
reizung erblicken und geduldig mit fich fernerhin Schind¬
luder spielen lassen ?

Badücbe Chronik ,
* Pforzheim , 1 . Nov . Selbstmordversuch .

Ein 82 Jahre alter Privatmann suchte fich am Montag
Nachmittag gegen 4 Uhr an der alten Huchenfelderstraße
durch einen Revolverschuß zu entleiben . Er hatte jedoch
nur Schrotkörner geladen , die nicht dir gehoffte Wirkung
hatten . Der Mann erklärte Vorübergehenden , die ihn
bei Bewußtsein fanden , daß er aus Lebensüberdruß so
gehandelt und bedauerte , nicht zum Ziel gekommen zu
sein . Er wurde im Sanitätswagen nach dem Kranken «
hause gebracht .

— Aus der Haft entlassen wurde der Mecha¬
niker Heintz, welcher unter dem Verdacht , seine Frau mit
Absicht erschossen zu haben , eingesperrt war . ES soll
sich bei der Affäre um einen unglücklichen Zufall
handeln .

— Bertha v. Suttner spricht am 5. Dezember
im Auftrag des Kaufmännischen Vereins im Saalbau
über : Der Kampf um die Organisation des Friedens .
Nichtmitglieder haben Zutritt .

— Iin Viktoria - Theater ist dieses Jahr rin
stetig steigender Besuch Ivahrzunehmen , ein Belveis , daß
hie Leistungen der Künstler dieses Jahr wirklich gute
sind . Nachdem am Dienstag eine zweite Aufführung der
reizenden Operette Mamzelle Nitouche bei starkem Be¬
such stattfand , über die nur gutes gesagt werden kann,
folgt am Freitag das Lustspiel Die Generalkomteste von
Schützler - Perastni .

Weingarten , 30. Oft . Arbeiterbeförderung
auf der aroßh . Badischen Eisenbahn . Heute
Morgen mit Arbeiterzug 5.53 Uhr auf Station Wein¬
garten konnte man sehen, wie schlecht und rücksichtslos

von manchen Assistenten die Arbeiter behandelt werden .
Zirka 50 — 60 Mann hatten die Bahnsperre paffiert und
konnten wegen Einfahrt deS Zuges den Einsteigperronnickt mehr erreichen . Man ist dann gezwungen , die
ganze Zuglänge durchzulaufen und hinten herum den
Perron aufzusvchen . Ich muß aber bemerken , daß am
hinteren Teil des Zuges gar kein Perron vorhanden ist
weil die Züge länger sind als gewöhnliche Züge unv die
Führer nicht genügend Vorfahren . Mit Lebensgefahr
mußten heute Morgen die Arbeiter über alte Schienen ,
Schwellen , Weichen, Löcher usw . bei dieser Finsternis den
Zug zu erreichen suchen , was aber nicht möglich toar ,weil der Zug abgelassen wurde , ehe dieLeute
einsteigen konnten . Zun , Teil sprangen noch Ar¬
beiter auf und klammerten sich fest. Wie leicht hätte ein
Unglück pasfieren können .

Einige der Passagiere waren der Meinung , der Be¬
amte laste Vorgehen , daß man einstcigen könne, weil der
Zug ausnahmsweise weit hinten hielt und es sozusagen
lebensgefährlich war , einzusteigen . Der Zug dampfteaber ab Dnrlach zu und die Passagiere hatten das
Nachsehen. Der diensttuende Beamte will alle Schuld
auf die Arbeiter wälzen . Beschwerdeführende wurden
grob angefahren und ihnen gegenüber Andeutungen ge¬
macht, die nicht passend loaren . Sind denn die Arbeiter
schuld , datz die Bahnsperre eingesührt ist und man warten
muß , bis man durchkommt ? Die Bahnsteigsperre ist in
Deingarle » bei den Arbeiterzügen eine Verkehrs¬
sperre , wie der heutige Tag wieder beweist . Der Be¬
amte telephonierte nach Durlach , die auf die zwei letzten
Wagen während der Fahrt aufgesprungenen Arbeiter i»
Durlach vorzuführe » . Wir sind der Meinung , daß der
Beamte vorgeführt gehört wegen Ablassung des Zuges
ehe die Pastaglere eingejriegen waren .

Bietigheim , 31 . Okt . Schon wiederholt sind die Ar¬
beiter von Bietigheim und andern umliegenden Orten bei
der Generaldircktion darum eingekommen , auf der Strecke
Karlsruhe — Durmersheim — Ra st att Ar»
beiterzüge einzulegen . Die Lokalbahn Durmers -
heim — Spöck kann die Arbeiter nickt alle befördern .
Es ist doch mehr als eine starke Zumutung an die Ar¬
beiter , auf den Perrons der Wagen sich befördern zu
lassen. Wie leicht kann man sich da , gerade bei dem
jetzigen Wetter , erkälten . Sodann dürfte auch die Be¬
handlung der Arbeiter manchmal eine andere sein. So
kamen am Montag , 30 . Oktober , eine viertel Stunde vor
Abgang des Zuges 556, Arbeiter von Bietigheim und
Elchesheim an den Bahnhof , um ihre Wochenkarten zu
lösen . Der Bahnverwalter ließ uns aber bis kurz vor
Abgang des Zuges am Schalter stehen , obwohl er Zeit
gehabt hätte , die Karten zu verabfolgen . Sodann klagen
die Arbeiter manchmal über ungenügende Heizung der
Wagen . Im übrigen sind wir der Meinung , wenn man
für ein Dutzend Leute Theaterzüge einlegen kann ,
so muß man auch für die Arbeiter Arbeiterzüge einlegen
können . Diese rentieren wenig st ens . Wir Ar¬
beiter müssen ohnehin größtenteils noch eine Strecke
Wegs zu Fuß zurücklegen . Also man berücksichtige diese
gewiß begründeten Wünsche endlich. Oder sind die Eisen¬
bahnen in Baden nicht des Verkehrs wegen da ?

X Waldshnt , 29 . Okt . Der Albbote bringt in
seiner letzten Nummer folgenden Artikel :

W a l d s h u t , 27 . O kt. (Eine Kundgebung gegen
die Fleischnot .) Anschließend an die gestrige Versamm¬
lung des Verbandsausschusses der Spar - und Waisen -
kasse dahier fand auf Veranlassung des Herrn Geh .
Regierungsrats Keim eine Aussprache der Gemeinde -
Vertreter über die angeblich z. Zt . herrschende Fleisch
not statt ; sämtliche Redner — die Herren Bürger¬
meister Hartmann -Jestetten , Roos -Dettighofen , Büchele-
Waldshut und Altbürgermeister Meyer - Grießen — be¬
stritten aufgrund ihrer Erfahrungen das Vorhanden¬
sein einer Fleischnot und betonten unter dem Beifall
der ganzen Versammlung , e» waren die Bürgermeister
von 65 Gemeinden des Bezirks anwesend , daß ge¬
nügend Schlachtvieh — sowohl Rindvieh wie Schweine— im Bezirke vorhanden sei und daß daS Angebot
von Schlachtvieh die Nachfrage bedeutend übersteige .
Nach allen Viehmärkrcn müßten die Landwirte einen
großen Teil der Zufuhr mangels Absatzgelegenheir
wieder nach Hause bringen , auch die Händler kaufen
wenig Vieh und nähren durch ihr Verhalten künstlich
die Klagen der angeblichen Rot an Fleisch. Di « z . Zt .
allerdings ziemlich hohen Biehpreise seien den Land¬
wirten wohl zu gönnen und eine Oeffnung der Grenzen
wäre keineswegs geboten .

WaS unS an der Sache interessiert , ist hauptsächlich,
daß unser Herr Bürgermeister B ü ch e l e von einer
Fleischnot noch nichts erfahren hat . Ei , ei, eS ist doch
noch gar nicht so lange her , daß sich der hiesige Be -. l»meinderat mit dem Gedanken beschäftigt hat , infolge der
Fleischnot einen Seefischmarkt abzuhalten , um der ärmeren
Bevölkerung einen Ersatz für Fletsch zu bieten . Sollte
der Herr Bürgermeister hiervon nichts erfahren haben ?
Oder sollte er auf Grund des Ausfalls der Wahl im
hiesigen Bezirk zu der Ileberzeugung gekommen sein, datz
noch genug Rindvieh im Bezirk vorhanden ist ? Wenn
man allerdings die 65 Dorfhäuptlinge näher betrachtete ,
mutzte man sich sagen , daß dieselben wenig von der
Fleischnot verspüren , den» es hatte weitaus die größtee ziemlich wohlgenährte Bäuche . Unserm Herrn

zermeister möchten wir empfehlen , einmal bei den
hiesigen Arbeüerfrauen , speziell den Eisenbahnern mit
2,30 —2,50 Mk . Taglohn nachzufragen , ob auch sie nichts
von der Fleischnot verspüren , vielleicht kommt er dann zu
einem andern Resultat . Di « Effenbahner , deren größte
Zahl leider noch dem Zentrum nachläust , können sich nun
bei ihrem Gesinnungsgenossen bedanken für diesen Liebes¬
dienst . Bor der Waht war ja das Zentrum in schwerer

Oer Fcbwarzc Löwe .
Eine Fabel für wahlberechtigte Kinder .

ES waren einmal drei Löwen .
Sie hausten und jagten alle drei in demselben Walde

«nd kamen oft miteinander in Streit wegen der Beute .
Dann war ein schreckliches Gebrüll und der Wald halltewider von dem furchtbaren Getöse .

Da war der alte Löwe mit dem falben Fell . Sein
Gebiß war nicht mehr sehr gut und seine Tatzen waren
nicht mehr sehr stark . Aber er war der älteste Löwe im
Wald und hatte Jahre lang darin allein gejagt . Dann
war da der junge Löwe . Er hatte ein rötliches Fell« nd war noch nicht vollständig ausgewachsen . Die Tiere
des Waldes sagten , er Ivürde ganz rot werden , wenn er
«inst ausgewachsen wäre . Und dann war noch einer da .Man lvußte nicht ivie alt er war . denn er hatte ein
schwarzes Fell und kein Tier des Waldes hatte je soeinen Löwen gesehen . Aber er betrug stch vollständigwie ein Löwe , peitschte so furchtbar mit dem Schweif«nd schritt so gemessen und wundervoll einher , daß die
beiden anderen Löwen an seiner Löwenschaft nichtzweifelten . Ost beobachteten sie ihn , wenn er seine Beute
verzehrte . Aber er überfratz sich nie , wie die Hyänenoder die Wölfe , sondern stillte seinen Hunger mit edler
Ruhe , so wie die Löwen eS tun .

Eines Tages , als der Hunger die drei Löwen plagte ,gingen fie wieder auf die Jagd . Jeder für fich . Da
zeigte eS sich, daß der schwarze Löwe der stärkste warund den andern beiden daS Wild vor der Nase wegholte .Denn der alte Löwe war schon recht schwach geworden« nd der junge war immer noch nicht ausgewachien .Da schloffen der junge und der alte Lowe zusammeneinen Jagdbund gegen den schwarzen Löwen ab . Und
ihre gemeinsame Beule war groß . Als aber der schwarzeLöwe , der gerade gierig seine Beute hinabwürgte , weil
er sich unbeachtet glaubte , sah , wie viel Wild seine beiden
Verbündeten Feinde zusauimen erlegt hatten , geriet er in
eine furchtbare Wut . Und seine Wut wurde so groß ,daß er aus der Haut fuhr . Als er aber aus der Haut
gefahren war , da sahen die beiden andern , daß er garkein Löwe gewesen war , sondern ein sonderbare ?, gierigesTier , das sich nur in eine schwarze Löwenhaut gestecktund den Löwen gespielt hatte . Was für ein Tier eS
war , konnten sie nicht sagen . ES hatte den Leib eines
Kammes , den Kopf eines Tiegers und den Schwanz eines
Fuchses . Da beschlossen die beiden Löwen , so lange zu«

sanimen zu hatten , bis sie daS Tier , das den Löwen
gespielt hatte , aus dem Wald vertrieben haben würden .

Ob sie das zusammen fertig bringen werden , wissen
die Tiere deS Waldes noch nicht. Denn der alte Löwe
ist vielleicht bald dem Tode nahe . Der junge aber
wächst und wird täglich stärker , und wird , wenn er aus¬
gewachsen ist, mit dem ftlrsamen Untier schon allein fertig
werden .

Aus den Witzblättern .
Der Herrscherbernf .

Ich war ein Prinz , geboren als Prinz ,
Run soll ich König werden : ich btn ' S .
Zwar habe ich mich in meinem Leben
Roch nicht mit Regieren abgegeben ;
Doch wie die Kinder die Masern kriegen ,
Den Fürstensöhnen die Kronen anfliegen .
Ich schaukelte viel mich auf den Wellen ,
Ich spielte mit Tennis - und Billardbällen ,
Habe auch manche Zeitung gelesen
Und bin sogar in England gewesen,
Kann reiten und hetzen
Und hinter dem Fuchs über Hecken setzen .
Ich besitze sogar die große Gabe ,
Daß , wenn ich dänisch gesprochen habe .
Mich jeder Norweger gleich kapiert .
Also bin ich zum Herrscher qualifiziert .

besitze auch einen famosen Berater ,
ng Edward ist nämlich mein Schwiegervater ,Der wird im Notfall mit den Schweden

Natürlich ein kräftiges Wörtlein reden ,
Denn er rückt mit 100 000 Mann ,
Wenn ich » wünsche, in Christiania an .
Stellt er nicht sie in bar , so gibt er 'neu Scheck ,Und drr erfüllt ja denselben Zweck.
Nun seht ihr ' r doch ein , ich habe Talent
Zum Herrschen , drum werde ich euer Regent .

(Kladd .)

Ans dem Publikum . Wir werden um Ver >
folgender Notiz ersucht :

„Ich bitte , bekannt zu geben, daß ich mit
Hakon , der den norwegischen Thron besteigen
nicht identisch bin .

H. Kohn , Prenzlauer Alle».

dem
will ,

Di « Deputation . Bülow : „Ja , meine Herren ,die Grenzen für das Vieh wird Pod nicht aufmachen .Aber den Zoll auf Schmachtriemen könnte man wohl er¬
mäßigen ." ( Ulk.)

Littcratur .
Dte „ Sozialistischen Monatshefte ", herauSge-

^eben von I . Bloch ( Administration : Berlin W . Lützow-
traße 105) haben soeben das Novemberheft ihres11 . Jahrganges erscheinen lasten . AuS seinem Inhalt

heben wir hervor
Richard Ealwer : Englands Absichten und die deutsche

Sozialdemokratie . — Johann Leimpeters : Die sozial¬
demokratische Partei und die Gewerkschaften . — Aiuard
Bernstein : Gewerkschastskampf und Klassenkampf . —
Wolfaang Heine : Für die Schwurgerichte . — Paul Hug :
Die Lanbtagswahlen in Oldenburg . — Anton Frndrich :
Zur Sexuaffrage in der Erziehung . — Helene Simon :
Der Zehnstundentag . — Bernhard Kampffmeyer : Zur
Gartenstadtbewegung . — Karl Eugen Schmidt : Ein
Werk über die Kommune . — Wirtschaft von M . Schippe ! .— Politik von Richard Ealwer . — Sozialpolitik von
Paul Kampffmeyer . — Soziale Kommunalpolitik von
Dr . Hugo Lindemann . — Sozialistische Bewegung von
Hugo Poetzsch . — Gewerkschaftsbewegung von Ernst
Deinhardt . — Genostenschaftsbewegung von Gertrud
David . — Sozialpädagogisch « Bewegung von Dr . Franz
Lindheimer . — Sozialwistensckaften von Paul Kampff¬
meyer . — Bildende Kunst von Rudolf Klein . — In
eigener Sache von der Redattion .

Der Preis der Heftes beträgt " 50 Pfennig , viertel¬
jährlich Mark 1 .50. Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen , Kolporteure und durch jede Postanstalt . Ferner
direkt durch den Verlag drr „ Sozialistischen Monats¬
hefte ", Lützowstraße 105, Berlin W . 35 . (Zusendung unter
Kreuzband oder in geschloffenem Kuvert ). Probehefte
stehen auf Verlangen jederzeit kostenfrei zur Verfügung

Der Wahre Jacob hat soeben die 22. Rumer seines
22 . Jahrgang « erscheinen lasten . Dir Nummer bringt
ein guter Bild unseres verstorbenen Genosten Friedrich
Harm in Elberfeld nebst einem warm empfundenen
Nackruf . Des weiteren erwähnen wir die Bilder Das
soziale Gleichgewicht , Die russisch « Duma und außer zahl¬
reichen kleineren Beiträgen « och die größeren Feuilleton -
Das Gesetz und Die Stiefeletten der Eheirrung von Max
Eirelberg .

Der Brei « drr 14 Seiten starken Nummer ist lOPfg .

Angst , dieselben könnten ihm den Rücken kehren n«* cWahl kann man ihnen schon so etwas bier-
'
,, «Skaum zn glauben , wie sich die große Mehrzahl ist

au der Nase herumführen läßt angesichts solch- r lten
sachen. Anfuhren wollen wir noch , daß ein „ %? at ‘
Redner , Herr Altbürgermeister Meyer vonder liberale Durchfallskandidat im hiesigen BeNri »

e®en<Die Arbeiter können sich von obigem einen aJ ?11
.?*

machen , wie ihre Interessen von den Bürgerlicheremtreten " werden . ^ "* er*

Saarbi
■6dl spalt
»7b s je' »

: riagfügig -a

Waldshnt , 31 . Okt . In Erzingen brannteOekonomiegebäude des Polizeidieners ZöllerDer Schaden beträgt etwa 10000 Mk. Zöller it«
sichert.

° 1)1 v-r -

Philippsburg , 30 . Okt . In R h e i n s h e i m sagt,am vergangenen Freitag ein alter Mann becrdiat werd- ..ÖlTi hpr Offf Vinr ftrfi Aöftfm fnlT+o *.« fiü . w

Abwesenheit in Kenntnis zu setzen . Was war da
'

» atür !sicher, als daß sich die Verwandten an den nächst - »Pfarrer , in diesem Falle an den Stadtpfarrer sionPhilippsbnrg wandten und diesen ersuchten, die Beerdig¬ung vorzunehmen . Dieser lehnte aber ab , und auch deinKaplan soll er die Vornahme der Beerdigung nicht er-laubt habe ». Nun gingen die Angehörigen ins , ?ws .
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land " und holten sich einen Geistlichen aus G e r m e r sheim , der auch sofort bereit war , die religiöse Hand-lung vorzunehmen und den Leichnam der Erve zu über¬gebe » .
Wir fragen nun : Hätte der Herr Pfarrer von Rheins »heim die Beerdigung auch dann vergessen, wenn der Ver¬

storbene ein reicher Mann gewesen wäre ? Und warumlehnte der Stadtpfarrer von Philippsburg die Beerdigungab ? Etwa weil er keine Zeit dazu hatte ? "
Bei der L a n d t a g s w a h l hatten die Herren wohlZeit genug übrig und zumal sind hier zwei Geistlich

Jedenfalls ist dieses Vorkommnis nicht geeignet , die
christliche Barmherzigkeit und Nächstenliebe in vorleil -
Hafter Beleuchtung erscheinen zu lasten . Für Rheins ,
heim ist es jedenfalls gut , daß e< an der pfälzische,
Grenze liegt .

* MSsbach (Amt Achern) , 81. Ott . Bei einem
immerbrandc erstickten gestern die drei Kinder des
immermanns Bernhard Bohnert im Alter von 2,4 und

6 Jahren . Die Eltern nahmen an einer Hochzeit teil
und ließen die Kinder allein zu Hause zurück. Das
Unglück geschah dadurch , daß ein Kind die brennende
Petroleumlampe umwarf .

Qffcnbnrg , 81 . Ott . Hier tagte eine Konferenzder christlichen Gewerkschaften Badens , die von 35 Dele¬
gierten besucht war . Am 1 . Januar 1904 betrug die
Mitgliederzahl 1558 , während am 1. Okt . 1905 4944 Mit¬
glieder in Ortsgruppen zu verzeichnen waren . Die Kon¬
ferenz betonte die Notwendigkeit der Erhöhung der orts¬
üblichen Tagelöhne und beschloß, in jenen Bezirken , wo
Gewerbegerichte noch nicht bestehen, die Errichtung solcher
anzustreben . Auch soll überall auf Einführung der Ver¬
hältniswahl unter Berücksichtigung deS Systems der ge¬
bundenen Listen , sowie auf die Aufstellung von Wähler¬
listen hingewirkt Iverden . <N. Mannh . Volksbl .)

Villingcn , 81 . Okt . Im Kanal der Brigach wurde
der Amtsdiener Krauß heute früh tot ausgefundcn .
Der 70 Jahre alte Mann scheint in der Dunkelheit den
Weg verfehlt zu haben ."

Ueberlingen , 31 . Ott . In Stetten wurde das
Anwesen des Landwirtes Futterer durch Feuer zerstört .
Futterer und 4 weitere Landwitte , die ihre Futtervor -
rüte in der Scheune untergebracht hatten , erleiden be¬
trächtlichen Schaden . Derselbe dürste fich auf über
15 000 Mk . belaufen .

Hiiningen , 31 . Ott . Hier wurden 2 gewerbs¬
mäßige Saccharinschmuggler , jung « Burschen , verhaftet .

* Mannheim , 31 . Ott . Das « Jahre alte Töch - '
terchen des Steinhauers Anton Spilger fiel durch da-
offene Gangsenster von « ». Stock herab in den zementier¬
ten Hof und erlitt dadurch so schwere Verletzuugen , daß

od kurze Zeit darauf eintrat .
Der verstorbene Stadttat und Kommerzienrat

Bernhard H e r s ch r l hat der Stadt Mannheim letzt-
willig den Betrag von 500000 Mk. zur Erbauung eines
Hallenschwimmbades hintettasten .

Vom 1 . Roveinber ab kostet hier der Liter Voll-
milch 22 Pf ., in Flaschen 24 Pf .

ei den StadtratSwahlen wurden ge¬
wählt : 7 Rationalliberale . 8 Demokraten , 1 Zentrums -
mann , 1 Freisinniger . Der Stadttat setzt sich so¬
mit zusammen aus S Nationalliberalen , 5 Demokralen ,

Freisinnigen , 4 Sozialdemokraten und 2 Zentrums¬
leuten . Der Bürgerausschuß im '

ganzen setzt stch zu¬
sammen aus 40 Nationalliberalen , 21 Demokaten , 36
Sozialdemokraten , 14 Freisinnigen . 8 Zentrumsleuten ,
t Nationalsozialen . 2 Ersatzivahlen haben noch stattzu -
inden . Der Stadiverorduetenvorstand wurde wieder¬
gewählt , als Obmann Rechtsanwatt Selb , als stellver -
tretender Obmann Kaufmann Fulda .

der
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Berlin , 30 . Okt . Heute Morgen gegen 7 Uhr

fuhr der Arbeitszug Nr . 307 , der auf der
Fahrt von Hainholz nach Schwarmstedt in Langen¬
hagen bei Hannover mit dem Personenzug Nr . 479
sich kreuzen mutzte , über die Endweiche der Station
Langenhagen hinaus und stietz etwa 80 Meter da¬
hinter nnt dem von Schwarmstedt kommenden
Personenzuge Nr . 479 zusammen . Der
Zugführer deS ArbeitSzugeS und der
Heizer des PersonenzugeS sind 1 ot . vier Rei¬
sende schwer verletzt . Für ärztliche Hilfe
wurde sofort Sorge getragen , » utzerdem traf em
HilsSzug aus Hannover mit dem Ar - t- und HilsS -

gerätewagen kurz nach 7 Uhr 29 Minuten an der
Unfallstelle ein . Die Verletzten waren bereits um
halb 11 Uhr im Städtischen Krankenhause zu Han¬
nover untergebracht . Die Angehörigen der Ver¬
letzten wurden benachrichtigt . Der Personenverkehr
wird durch Umsteigen aufrechterhalten . Die Ein -

fahrt in den Bahnhof Langenhagen von Schwarm¬
stedt ist gesperrt , wird aber voraussichtlich im Lause
deS Nachmittags wieder frei sein .

München , 20 . Oktober . Kellnerin und Prin -
z ess i

'
n7

"
Vergangene Wo «hr hatte sich vor dem Schwur -

gcttchte eine Kellnerin wegen KmdStötung__ _ _ „ . — . „ 8« verant -
Lorten . Auf Vorhalt des Präsidenten Dr . Schier -
singer , warum sie die Schwangerschaft verheimlicht habe ,
erklärte die Angeklagte , daß ne dies aus Scham getan
habe. Daraufhin verstieg sich der Herr Präsident zu
folgendem Ausspruch : „

„ Nun . daß eine Kellnerin ein Kind hat . ist doch
nichts ungewöhnliche ». Ja , Venn r» eine Pttnzrsstn
wäre ! Ich glaube , wenn man in München Umfrage
sielte , würde stch herau ^

tellen . daß die Hälfte aller
Kellnerinnen schon ein Kind gehabt hat .
Die Münch . Post bemerkt dazu treffend : Wrr sind

mit den SchwangerschaftSverhLltnffsen der Münchener
Kellnerinnen , von denen übrigens ein gut Teil verhcr -
ratet ist, nicht so vertraut wie Herr OberlandeSgerichtS -

Geld sauer genug verdienen , getroffen fühlen must -N,
nicht besonders taktvoll war . Daß der Herr Präsident
durch seine Acußcrung die Möglichkeit zugibt , »atz auch
eine Prinzessin außerehelich gebären kann , ist — von
seinem Standpunkt auk — gewiß al « freimütig anzu -
_ .t ..... ».» a(<av X#f 9^ 1*1llFerkennen , wenn er aber die Schamhaftigkeit der Pnrr -
icssmnen über die der KcLnerinnen stellt und dieser De-UVVV VH. VVV l»v~ * *•' " ' 1 V »tll

yauptuug allgemeine Gültigkeit beimesten will , so hatte
er doch zuvor einige Gutachten einholen sollen . Tin be¬
kannter Berliner Thcaterdirettor , «in gewister Sprach¬
lehrer und verschiedene andere Kavaliere , Kammer¬
diener und Reitknechte hätten ihm gewiß interestante
Ausschlnste darüber geben können .
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Saarbrücken. 80. Okt . In der Malstatter Zement
i^ rik spaltete ein kaum 18 Jahre alter Arbeiter Ja -

s seinem älteren Arbeitskollegen Stephan nach ge-
^ ggsügigem Wortwechsel mit einer Schippe den S ch ä d el.
£ (t Erschlagene hinterläßt eine Familie von sieben
M -sen .

Witten , 31. Okt . Heute Vormittag um 11 Uhr
Mrzte der bereits vier Stockwerke hoch errichtete Botter-
^ insche Walhalla-Neubau zusammen . Bier Maurer
finden unter den Trümmern begraben. Ein Maurer
#nb ein Maurerpolier sind tot, zwei Maurer Ivurden
« wer verletzt . _ Durch herabstürzendeSteinmassen wurde
gfä) ein gegenüberliegendes Haus stark beschädigt .

Berlin , 31 . Okt . Ein aus Rußland angekommener
Ltndent warf sich in einem Anfall von Geistesstörung
«öl die Räder des aus Charlottenburg heraubraufeiiden
Lorortzuges . Er Ivurde noch lebend ins Krankenhaus
Wrbracht, wo er bald seinen schweren Verletzungen
«rlag.

Lübeck . 30. Okt . Bei der Reinigirng eines Schwefel»
säuretanks in der Chemischen Fabrik Wilhöft er¬
stickten zwei Arbeiter.

Posen . 30. Okt . In Kosten geriet ein vierzehn¬
jähriger Junge , der gemeinsam mit zwei halbwüchsigen
Burschen von der Kirche kain, in Streit , in dessen Ver¬
lauf ervondenbeidenandern erstochen wurde.

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe . 1. Novbr.

* Zur Fleischteuerung. Die Deputation des V̂or¬
standes des deutschen Städtetages ist, wie uns mitgeteilt
wird, gestern vom Reichskanzler in Berlin in einstündiger
Audienz empfangen worden. Die Mitglieder legten die
durch die Steigerung der Fleischpreise in ihren Ländern
und Städten herbeigeführten Verhältnisie und die durch
sie hervorgerufene Mißstimmung der Bevölkerung dar.
Der Reichskanzler erörtete diese Ausführungen eingehend ,
konstatierte die Uebereinstimmung aller Mitglieder der
Deputation und versprach , das Vorgebracht« in ernstliche
krwägung zu ziehen.

Die Herbst-Kontroll -Bersammlnngen sind auf di«
Tage zwischen dem 2. und 18. November festgesetzt. Die
- ontroll-Pflichtigen machen wir auf dies« Versammlungen,
die im Exerzierhaus des Leib - Gren.-Regts . auf dem
großen Exerzierplatz abgehalten werden , aufmerksam .

Der Pfarrer liest und abonniert die Blätter , die
für seinen Beruf und seine Klasse Interesse haben.

Der^ morganisierte Arbeiter liest die neutrale
Presse .

Der Arzt liest medizinische Schriften.
Der unorganisierte Arbeiter die neutrale Presse .
Der Advokat liest juristische Fachzeitschriften .
Der unorganisierte Arbeiter liest die neutrale

Presse .
Der Kaustnann liest kaufmännische Blätter .
Der unorganisierte Arbeiter liest die parteilose

schlacke, Braunkohlen, Brikets, Bimssand, Schweniucsteine
und Stückgut eingelaufen, während 4 Schiffe mit Brettern
und anderem Holz, Eisen und Stückgut den Hafen ver¬
ließen.* Hoftheater . In der kommenden Woche wird Frl .
Erna Teige, eine Schülerin des früheren Mitgliedes
unserer Bühne , des Kammersängers Benno Stolzen¬
berg in Berlin , welche mit Beginn dieser Spielzeit in
den Verband des Hoftheaters eingetreten ist , als Agu -
ccna in Troubadour ihren ersten theatralischen Versuch
machen .

Für das Fach der ersten jugendlichen Helden und
Liebhaber wird Herr Richard Aßmann vom Stadttheaterin Köln als Prinz in Emilia Galotti und als Mortimer
in Maria Stuart als Gast auftrcten . In letztgenann¬tem Trauerspiel wird Frl . Frauendorfer hier zum ersten¬mal die Elisabeth, Frl . Lhnard die Maria Stuart dar-
stcllcn . Auf Freitag , den 10. November, ist eine Auf¬
führung von Schillers Wilhelm Tell in Aussicht genovlnien.

Die Erstaufführung von Heubergers Barfüßele ,
welche wegen wiederholter Erkrankung im Opernperso¬nal verschoben werden mutzte , ist nunmehr auf Samstag
den 11 . November geplant . — Das Schauspielpersonalbereitet einen Molcere-Abend vor. Es werden zum
erstenmal an hiesiger Bühne zur Aufführung gelangen :
Der Misanthrop in der Uebersetzung von Ludwig Fuldaund Spitzbubenstreichein der Uebersetzung von Drosther.Die Aufführung des Demetrius von Franz Kaibel
ist für Ende November in Aussicht genommen. — Zu
Weihnachten wird das Weihnachtsmärchen Prinzeß
Tausendhändchcn von Max Möller als Kindervorstel¬
lung in Szene gehen .

Das Draina Die Condottieri von Rudolf Herzog in
Berlin wurde von der Generaldirektion erworben,
welcher sich das Recht der Uraufführung des Werkes für
Anfang Januar gesichert hat.

* Spielplan des Groffherzoglichen Hoftheaters .
Donnerstag . 2. Nov . C . 15. Maria Stuart , Trauer¬
spiel in 5 Akten von Schiller. Mortimer : Richard Atz¬
mann vom Stadttheater in Köln als Gast. Anfang 7
Uhr , Ende nach 10 Uhr .

> , Leitung
r Der Kapitalist liest die Press« , welche seine

Interessen verficht.
Der^ nor^ani^erte

^
Arbeiter

^liest̂ die^ simE
lose Presse , welche seine Interessen nicht vertritt .

Der Fabrikant liest die Presse , welche ihm
dient.

Der unorganisierte Arbeiter liest die Partei» und
«esinuitngslose Presse .

Der Käsehändler liest die Käseblätter, weil diese
für ihn Interesse haben.

Der unorganisierte Arbeiter liest — General
Anzeiger, Badische Presse usw.

Der organisierte Arbeiter aber sollte
die Presse lesen «nd abonnieren» die seine
Interesse « vertritt .

* ** * * * ¥ * * y ^Rqpqi 55 :
* „Selbstgemachte" Bauernwurst . Schon vor

einigen Wochen wirs die Allgem . Fleijcherzeitung auf den
schwunghaften Lande! hin , den zwei als . Firma ' Krüger«. Co. arbeitende Personen sein Kutscher und ein Metzger »
bursche ) mit Pferdewurst betreiben, die sie aus der be¬
kannten Pferdefleisch -Wurstfabrik Karl Richter in Weißen »
sie beziehen und als reine Rinds» und Cervelatwurst in
den Handel bringen. Jetzt teilt das genannte Blatt mit,
datz täglich große Ouantitäten dieser Pferdewurst, sauber
m Kisten verpackt, nach Süddeutschland versandt und vondort an Bauersleute verkauft werden, die dann ihrer-
siit« diese . selbstgemachte ' Bauernwurst in die Stadt
bringen und dort verkaufen .

Hierher gehört eine andere Meldung aus Berlin ,kl« lautet : . Echte Frankfurter Würstchen.'150 Zentner Pferdefleisch wurden am Montag von der
Kriminalpolizei beschlagnahmt . AuS dein Rheinland war
»ach Berlin mitgeteilt worden, datz «in Wurstlvarrn-
uabrikant Isaak Löwenstamm aus der Steinstrabe dort-
xn mehrere verdächtige Sendungen geliefert habe. Auf
Ersuchen ließ die Kriminalpolizei durch einen Beterinär -« zt als Sachverständigen den Betrieb LöwenstammS , in
dem elektrische Kraft benutzt wird, prüfen und fand nun,»ab er ausschließlich Pferdefleisch verarbeitet hatte, ob-
bleich davon in seinen Ankündigungen und Angeboten»ichtS gesagt wird. Der Fabrikant arbeitete nur mit«nem Gesellen und lieferte hauptsächlich nach der Pro -
dinz. Sein billiges Angebot hatte er unter anderem« cch an fiebzig Militärkantinen -Berwaltungen gerichtet .Den Vorrat von 150 Zentnern belegte die Polizei mit
vrschlag . Gleichzeitig hat auf Anordnung der Mainzer
Staatsanwaltschaft eine Beschlagnahme des von L . ge¬lieferten Pferdefleisches auf den Postämtern in Lauben»
Heini und Weisenau stattgesunden. ES handelte sich um
Pakete inr Gesamtwerte von 170 Mk.

?m Karlsruher Rheinhafe« sind in der Zeit vom
iS zum 23 . Oktober 8 Schiffe mit Getreide. Thomas-

l>ie Revolution in Rußland .
Wenn man den Mitteilungen der offiziösen Tele¬

graphenbureaus Glauben schenken dürfte , daun
würde jetzt in Rußland allüberall nur Jubel und
Begeisterung herrschen . In Wirklichkeit dürften die
Dinge doch ganz anders liegen. Das Manifest des
Zaren enthält ja sehr wertvolle Versprechungen,aber kein Wort von den Garantien , daß diese
Versprechungen auch gehalten werden. Der Zar
hat schon viel versprochen und nicht gehalten . Man
kennt die feige hinterlistige Art , wie in Rußland
durch Versprechungen das Volk betrogen wird .
Daß die Männer , die heute in Rußland regieren
und das Ohr des unfähigen Selbstherrschers be
sitzen , solche Maßregeln durchführen werden, daran
ist nicht zu denken . Die revolutionären Masse»
sind deshalb auch von dem Manifest nicht befrie
digt, vor allem die Arbeiter nicht . Man lasse'

ch deshalb durch die Telegramme der offiziösen
Bureaus , die alle unter der Kontrolle der Zensur
stehen, nicht irre machen . In Rußland herrscht
dieRevolutionnachwievor und sie wird
nicht eher anfhören , als bis das Selbstherrschertuir
völlig vernichtet am Boden liegt .

»
Petersburg , 31 . Okt. Während des ganzen Nach

mittags zog eine Volksmenge durch die Straßen
An vielen Orten wurden Versammlungen abgehal
ten, die aber ruhig verliefen , weil die Polizei sicl
fernhielt . Nur beim technologischen Institut kam
es zu einem Zusammenstöße mit Militär , welches
feuerte. Als eine Volksmenge bei der Semenow-
Kaserne vorüber wollte, wurde aus dieser geschossen .
Mehrere Personen wurden hier wie bei dem techno
logischen Institut verwundet . Aus dem NewSki
Prospekt entstand ein Handgenienge zwischen zwei
Gruppen , von denen die eine eine Nationalflagge ,die andere eine rote trug . Abends fanden in der
Universität Versammlungen statt . Auch Soldaten ,
Offiziere und Matrosen der Kriegsflotte hielten
Versammlungen ab . Die Teilnehmer hatten die
Achselklappen und Achselstücke mit Papier um
wickelt, damit das Regiment nicht erkennbar sei .
Voni Stadtteil W a s s i l i - P st r o w zog die
Menge nach der Kaserne der 10. Flotten -Equipage .
Die Matrosen hatten den Revolutionären
versprochen , ihnen Waffen zu geben ,
doch als die Menge erschien , wurden die Matrosen
nicht herausgelassen. Die Meldung , daß dort ge¬
schossen worden sei , ist nicht beglaubigt . Im ganzen
wird die Zahl der im Laufe des Tages Getöteten
auf zehn angegeben. Beim technologischen Institut
wurden ein Professor und ein Rechtsanwalt gefähr¬
lich verwundet.

Petersburg , 31 . Okt. Gestern Abend um 10 Uhr
wurde bei dem technologischen Institut eine
Bombe geworfen: zwei Privatpersonen und zwei
Kavalleristen ivurden dabei verwundet . Später

oben die Truppen vier Salven ab gegen die
Fenster eines Gebäudes, in dem 83 Studenten ver-
samnielt waren . Das Gebäude wurde in weitem
Umkreise abgesperrt. Ueberall vernimmt man die
Fordern ng nach Am ne st ie .

Petersburg , 31 . Okt. Eine heute an der Kasan-
kirche veranstaltete Demonstration nahm einen
großartigen Umfang an . Etwa 26 000 Menschen
zogen von dort nach der Universität , deren Balkon
voll roter Flaggen war . Die Stimmung
dort war sehr erregt . Es bestand die Absicht,um 4 Uhr von der Kasankirche zu dem Zellengefäng-
nis im Wiborger Stadtteil zu ziehen , um die p o »
litischen Gefangenen gewaltsam zu
befreien .

Petersburg , 31 . Okt. Dem Vernehmen nach
finden zlvischen Witte und dem Justizminister ge
genwärtig Beziehungen über den Entwurf eines

AmnestiemanifesteS statt, durch das den in der
letzten Zeit verhafteten politischen Verbrechern
Straffreiheit zugesichert wird.

Petersburg , 1 . Nov. Das Manifest wurde hier
mit Begeisterung aufgenomnien. Die Menge be¬
glückwünschte sich und schüttelte sich die Hände und
umarmte sich . Die Ausständigen nahmen die Ar¬
beit wieder auf. Auf den Straßen wurden zahl¬
reiche Versanimlungen abgehalten . Die Reihe der
Reden wurde durch eine von dem Rektor der Uni
vcrsität gehaltene Ansprache einaeleitet . Hierauf
ordnete sich die Volksmenge zu einen: Zuge , an dem
10 000 Personen teilnahmen , und sang patriotische
Lieder . Für den Fürsten Trubetzkoi wurde eine
Gedächtnisrede abgehalten . Eine große Kund¬
gebung fand vor dem Hause des Generalgonver
nenrs statt , wodieFreilassungderpoliti
schen Gefangenen gefordert wurde .
Als die Menge aus einem Gefangenenlvagen die
Gefangenen befreien wollte, gab der begleitende
Polizist Revolverschüsse ab und reizte so die
Menge zur Erwiderung derselben. 2 Personen
wurden getötet , 2 verwundet . Auch aus an¬
deren Städten laufen Depeschen von einer begeister¬
ten Aufnahme des Manifestes ein . In P u l t a v a
wurde die Begeisterung durch einen unbegründeten
Angriff der Kosaken und Infanterie
auf die Volksmenge , die ihrer Freude in
friedlicher Weise Ausdruck verlieh, ein Ende berei¬
tet . Zahlreiche Personen kamen dabei ums Leben.
Aehnliche Vorfälle werden aus Kischinew und Kasan
gemeldet . In Bialistock suchte die Menge ins Ge¬
fängnis einzudringen, wobei es Tote nnd Verwun¬
dete gab . Infolge der Odessaer Unruhen ist der
Dampserverkehr zwischen London und Sewastopol
unterbrochen.

w . Petersburg . Witte rief gestern Vormittag
die Chefredakteure aller Blätter zu sich und legte
ihnen die Bitte vor, auf die öffentliche Meinung
einzuwirken , Weiler, gestützt auf den wohlgesinnten
Teil der Gesellschaft, seine schwere Arbeit beginnen
iverde . Die Anwesenden forderten die sofortige
Entlassung TrepoWs vom Amte , die
Entfernung des Militärs ans den
Straßen und die Bildung einer bürger¬
lichen Miliz . Witte erwiderte. Trcpow werde
glücklich sein, vom Amte zurücktrctcn zu tonnen . 1!)

w. Petersburg , 1 . Nov . Der Oberprokn -
rator des heiligen Synod , Pobjedomes -
zew , hat seine Entlassung ge¬
nommen .

Warschau , 31 . Okt. Die Angestellten der War -
schau -Wiener- Eisenbahn beschlossen heute in einer
großen Versammlung, im Ansstand zu be¬
harren . In der Stadt herrscht sehr erregte

timmung . Tie radikale Agitation erklärt die
durch das kaiserl . Manifest geivährtc Verfassung für
ungenügend . Die Demonstrantenzllge werden
durch Militär zerstreut. Auf den Straßen ist heute
Abend kein Publikum ; sie sind von starken Truppen¬
aufgeboten besetzt .

Lodz, 1 . Nov. Hier ist die Lage sehr kritisch . An
verschiedenen Stellen der Stadt wurden , als die
Polizei gegen Kundgebungen einschritt, im ganzen
5 Personen getötet und 16 verwundet.

Helsingfors , 1 . Nov . Nach einer Versammlung
begab sich eine Deputation zum Generalgouverneur ,
vo die Senatoren versammelt waren , und veran -

laßte den Rücktritt derselben . Zwei Senatoren er¬
klärten sich hierzu bereit. Dies wurde der Menge
mitgeteilt. Infolge eines falschen Rufes : Kosaken
kommen , entstand unter der Menge eine Panik ,
wobei 31 Personen verletzt wurden . Infolge des
Ausstandes der Gasarbeiter war es abends auf
den Straßen dunkel . Auch das elektrische Licht
funktionierte nicht. Der Senat forderte tele¬
graphisch, daß der Landtag sofort einberufen werde.
Die Behörden wurden ersucht, sich jeden Eingreifens
in die Ansstandsbewegung zu enthalten . Der
Stadtrat beschloß , seiner Sympathie für
die St .reilenden Ausdruck zu geben
und forderte, daß die finnländische Regierung neu
gebildet werde mit Männern , die das Vertrauen
des Volkes genießen .

w . Helsingfors , 31 . Okt . In allen Fabriken
und Werkstätten herrscht Ansstand. Der Fern -
sprecher, die Post, die Straßenbahnen und die
Eisenbahnen haben den Betrieb eingestellt. Die
Hochschulen sind geschlossen . Die Sitzungen des
Senates sind eingestellt . Die amtlichen Bnreacis
sind geschlossen , ebenso sämtliche Läden und Banken.
Die Blätter erschienen ohne Zensur. Große Volks¬
massen durchfluten die Straßen .

Odessa, 31. Okt. Hier herrscht unbeschreibliche
Begeisterung über das Manifest des Kaisers . Die
ganze Bevölkerung ist in den Straßen . Alle Läden
sind zur Feier des Tages geschlossen . Viele Pro¬
zessionen durchziehen die Stadt unter Jubclrufen
und Absingen von Liedern, sie tragen rote Fahnen
und zum Zeichen der Trauer über die Opfer der
letzten Unruhen schwarze Fahnen . Vor dem Palais
des Generalgouverneurs erschienen etwa 20000
Bürger . Der Generalgouverneur gratulierte ihnen
zu diesem Freudentag und rief aus : „Es lebe
die Verfassung ! " Die Bürger dankten nnd
baten um Freilassung der Verhafeten und
Entfernung der Kosaken auS der Sfadt .
Baron K a u l b a r S versprach die Erfüllung dieser
Wünsche. Letzte Nacht drang die Polizei in das
Hospital ein und entfernte heimlich 8 Leichen , Opfer
der Unruhen am letzten Sonntag , um Demon¬
strationen vorzubeugen, welche für ihr auf heute
Nachmittag angesetztes Begräbnis vorbereitet
waren . Die Universität und die Stadtverwaltirng
protestierten energisch und zwangen die Behörde, die

Leichen wieder herauszugeben. Die Beerdigung
-soll morgen unter anhcrordentlichen Ehrenerinei -
snngen stattfinden.

Riga , 31 . Okt. Der Streik hat sich auch ans säint-
liche Fabriken ausgedehnt : Schulen und Theater
sind geschlossen . Die Eisenbahnverbindung ist
unterbrochen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnicng
sind umfassende Maßnahmen getroffen. Die Be¬
hörden kommen den Wünschen zum Schutz der deut¬
schen Interessen bereitwilligst nach.

letzte post .
v . Wien , 1 . Nov . Ans der Ringstraße fand

gemäß dem Beschluß des sozialdemo¬
kratischen Parteitages eine Wahlrechts -
demonstration statt , welche eine Stunde
dauerte und schließlich ruhig verlief. Es nahmen
etwa 6000 Personen daran teil. Die Menge zer¬
streute sich unter Absingung von Arbeiterliedern
und Hochrufen auf das Wahlrecht .

w . Triest , 81 . Okt . Tie Generaldirettion des
Oesterreichischen Lloyd gibt bekannt , daß der Schiffs¬
verkehr mit O d e s s a w i e d e r a u f g e n o m m c n
worden ist.

w. Paris , 31 . Ott . (Teput . -Kammer) . Gan -
thier (Rat .) begründet einen von ihm eingebrachten
Antrag , durch welchen die Revision der Verfassung
verlangt wird ; er kritisiert das gegenwärtige par¬
lamentarische Reginic . Ministerpräsident Ronvier
betampft diesen Antrag nnd führt aus , die Ver¬
fassung habe Franlrcich dreißig Jahre inneren und
äußeren Frieden gebracht ; man dürfe nicht die
Verfassung reformieren wollen , sondern die Sitten .
Ganthier verlangt sodann für seinen Anttag die
Dringlichkeit ; diese >vird mit 396 gegen 154 Stim¬
men abgelehnt. Die Kammer beginnt hierauf die
Beratung der Vorlage, durch welche die Stadt
Paris ermächtigt wird, eine Anleihe von 120 Mill .
Fxanks aufznnehmen, um das Gasmonopol einzu-
fnhren.

v . London , 31 . Okt . Der Standard teilt mit,
daß der Vorschlag Deutschlands , die internationalen
Truppen aus Peischili znrückzuziehen, dem Aus¬
wärtigen Amte in London am letzten Dienstag
mitgeteilt tvorden sei und sich nur auf die Eisen¬
bahnwachen, nicht ans die Gesandtschaftswache be¬
ziehe . Es sei noch zweifelhaft , ob der deutsche
Vorschlag hier oder in Japan Zusage erfahren
iverde. Die engliiche nnd japanische Regiernirg
werden, wie der Standard Wetter mitteilt , sich in
eingehender Weise mit einander ins Einvernehmen
setzen , bevor ste irgendwelche Schritte tun .

tsi' ach Erkundigungen an anitlicher Stelle teilte
der japanische tRinister des Auswärtigen bereits
unter dem 28 . Oktober dem kaiserlichen Gesandten
Grafen Arco schriftlich mit, daß der Kaiser von
Japan der Zurückziehung der Truppen der ver¬
einigten Rtächte aus Tschili mit Ausnahme
der Gesandtschaftswachen gern zustimmt. Die ja¬
panische Negierung wurde beauftragt , die Fristen
und sonstigen erforderlichen Maßnahmen niit
Deutschland und den übrigen beteiligten Mächten
zu vereinbaren.

w . Ehristiania , 31 . Ott . In der heutigen
Sitzung des Staatsrates reichte Finanzminister
Gunnar - Kundsen sein Abschiedsgesuch
ein. ES wurde bewilligt. Laut Astenposten über¬
nimmt Staatsminister M i ch e l s e n die Leitung
des Finanzministeriums.

w . Christian »«, 31 . Ott . (Storttng .) In der
heutigen Abendsitzung wurde der Antrag der zehn
Stortingsmstglieder auf Volksabstimmung über die
zukünfttge Staatsform mit 80 gegen 30 Stinmien
abgelehnt ; sodann wurde ein Antrag Foß , wonach
eine Volksabstimmung stattsinden soll, ehe man sich
an den Prinzen Kart von Dänemark wende, mit
84 gegen 32 Stimmen abgelehnt

'
; schließlichwurde

mit 87 gegen 29 Stimmen der Regierungsvorschlag
angenommen , nach welchem die Regierung ermäch¬
tigt wird, mit dem Prinzen 5karl von Dänemark
darüber zu verhandeln, daß er die Wahl als König
von Norwegen unter der Voraussetzung annehnie,
daß das norwegische Volk durch eine Volks - Ab
stinunung seine Zustimmung zu dein Beschluß des
Stortings und der Regierung gibt . _

Vemnsatizetgcr .
Freiburg . -Jugend - Organisation. ) Donnerstag den

2 . November: Versammlung in der Stadt Beisort
IVelsortstratze .) 41 " 2

Briefharten der Redaktion .
B . Ch . Frage 1 : Nein . Bezüglich der Frage 2

wenden Sie sich an das Ardeitersekretariat, Kcirvensiraße
Nr. 19 . _

Quittung .
Für best Karlsruher Wahlfond find folgende Beicrüge

eingegangen :
Von einem Verspäteten 2 Mk. — Am Stammtych

in der Badenia 1,50 Alk . — Von B . G . 2 Mk . — Von
Schäfer 1,50 Mk. — Von Kraus 50 Pf . — Sammelliste
Nr . 2 3 Mk. Zusammen 10,50 Mk.

Früher eingegangen: 1070,82 Mk. (nicht 2072 ,32 ,
wie gestern irrtümlicherweise berichtet ), Summa 1080,82
Mark.

Der Kassier des soziald . Vereins Karlsruhe :
M . Jäckle . Scheffelstr . 4011.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : W i l h.
Kolb ; für die Inserate : Karl Ziegler . Bnch-
druckerei und Verlag des Volksfrennd , Geck u . Cie .
Sämtliche i» Karlsruhe.

HuchfUhrnng
elnf., doppelte und amerik&n.

Konto -Korrentwes en
K&afm. Rechnen
Korrespondenz
Schönschreiben

deutsch , latein . und Rundschrift
Lackschrift

Handels - u . Wechselrecht
Fremdwörterkunde

Tolkswirtscb aftslehre
Bank und Börsenwesen
YermögensVerwaltung

Kontorpraxis
Maschinenschreiben

Stenographie .

X andelsschule Qotherntel
Blumenstrasse 4 KctrlSfllhO Blumenstrasse 4.

Am 8 » W ©V6Hll » er er . beginnen neue
Kurse in allen Handelsfächern .

FBr Damen und Herreu jedes Alters beste Gelegenheit zu einer
gründlichen fachmännischen Ausbi' dung

Tages - und Abendunterricht
Absolventen vollständ ger Kur e sind befähigt , jeden Gehilfeuposten

selbständig bekleiden zu können und bin ich donse ben zur Erlangung
geeigneter Stellung kostenlos behilflich .

Auswärtige Schüler erhalten Fahr ! arten zu ermässigten Freisen .
Kähere Auskunft bereitwilligst durch

friedricb Rotbertnel
mehr ). Lehrer a. d . höheren Handelsschule in Calw und Mitg'ied

des Verbandes deutscher Hancke>aLhr »r.
Anmeldungen werden baldigst erbeten .

* Von »

kaufmännischen
Vereinen

und

ersten Firmen
empfohlenes

Unserer gestrigen Gesamtauflage lag ein Prospekt der
Neuen Gesellschaft . Sozialistische Wochenschrift
von Dr . Heinrich und Lilly Braun bei , worauf wir
unsere Leser nochntals an dieser Stelle aufmerksam
machen .

Durlach .

tucliveisandliaus, Kaiserstr. 87
Beacbteo Sie bitte atalse Auslage.

' it & ibb
*

Freunden und Parteigenossen von Durlach uud Umgebung
die ergebenste Anzeige , daß wir unterm heutigen im Hause
Gerberstraffe Sf eine

Schul , lieW . Anllalt
mit Maßarbeit

eröffnet haben.
Es wird unser eifrigstes Bestreben sein , unsere werte Kund¬

schaft zur Zufriedenheil zu bedienen und zeichnen
Hochachtungsvoll

tfehw . Sifflittg Wilh. Knapper
Seboldstratze 12 . Jägerstr . 19 .

(Privatwohnungen) ,

Drucksachen aller Art toerten ÄÄ iIIiö
Buchdruckerei Geck & Co .

I 3,



Karl Friedrich

20000 Stück Rohessbtloklinge per Stück 5
per Postkiste . . Mk. 1 .80
bei 5 Postkisten . „ 1. 75

1 .70

Bratbücklinge 3 Stück 20 Pfennig
Sprotten per Piond 80 Plg.

„ per Kiste 2 - Mk.
3 Stück geräucherte Schellfische 25 Pfjp .
Lebendfr. u. Schellfische perPid . 18
G-rüne Heringe (delikater Backfisch ) per Pfund 20

Weitere IS bis 20 Sorten Mer Tluss- u. Seefische
— zum billigsten Tagespreis - - ...

Sämtliche Räucherwaren in riesiger Auswahl .

Jieue Citronen per » 7 m, um 80 n.

KarlsruherTischhalle
■Jellx Wachtel

Karlfriedriehstrasse 3 Karlfriedrichstrasse 3
- Telephon Kr. V. -

DkuWn Mktaüariieittt-VerdaO
Pforzheim .

Bnrea « r Waisenhausplatz 3 . Telefon 1448 .
Samstag de» 4 . November 1905 , abends 8 Uhr im Restau¬

rant „ Bürgerbrän "

Aßend -Unterhaltung
mit Konzert , Theater , komischen Borträgen , Tanz und Gaben¬
verlosung . ' 3130 .2- Eintritt frei ! -

Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie Freunde höflichst ein.

Karlsruhe .
Mittwoch den 1. November

abends halb 9 Uhr im . Goldene
Adler '

, Karlfriedrichstraße
? e!kzicrtk>-Nnst«« li»iz

1. Innere Angelegenheiten.
3. Winterfest .
Vollzählige» und pünktliche- Er

scheine» steht entgegen 410
_ Die Kariellkommisfion .
Alte Brauerei Keck,

Kaiserstraße 13
Morgen Donnerstag

Die Ortsverwaltung
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Große -

Ichlscht-
_ Fest.
rzu ladet

^
ergebenst ein

Fr . Mthrleiu .

n

Dnrlaeh.
Gasthaus zur „Blume“.

Jeden Mittwoch «. Samstag r
ff. Kj«»r». ll. ßsllnoürstk.

Jeden Dienstag «nd Freitag r
Schlacht - Fest .

Jeden Samstag «. Sonntag r
prim ßrgtwürstr « il Staat

empfiehlt 4114

7r. Jffanherz,
Metzger «nd Gastwirt .

Telefon -Anichluß 24.

JftöhUmrg.
Bachstraße 56 ist ein großerLadea

mit 8 Zimmer und Küche, passend für
jede» Geschäft, billig zu vermieten .

Zu erfragen Gluckstraße 2, Bau¬
bureau. 4028

Jftfihtfanrg .
Bachstraße 81 ist eine 4029 .3

2 - >. killt 3 -ZismttDolMug
billig zu vermieten

Zu erfragen im 2 . Stock daselbst .
Daxlauden.

Ecke der Kreis - und Albstraße
ist eine modern eingerichtete

Metzgerei
billig zu vermiete « oder zu ver¬
kaufen .

Ebendaselbst find zwei Drei¬
zimmerwohnungen billig zu ver¬
mieten . Zu erfragen im 1. Stock
daselbst . 4027.3

IMäiier
Guten Nebenverdienst kann Jeder¬

mann mit großem Bekanntenkreis
finoen , auch Arbeiter oder Vorarbeiter .

Offerten umer A . B . an die Erp.
de» volk- freund 3730

isr Colosseum tr
Direktion : J . Baimond .

Programm vom i .—15. November .
The 6 Jackson ’s ,

Sport-Akrobaten .
Else Sailen ,
Natur-Jodlerin.

Toni Lisson ,
Vortrags-Soubrette.

Siems ,
Karten- u . Münzen -Manipulator

BQP Bioscop . "CI
Elvira Schwarz ,

Trapez-Volant.
Soeurs Valencia ,

akrobatische Tänzerinnen.
Oskar Huber ,

süddeutscher Humorist.
Astiey Company ,

5 Personen, musikal. Farmer,
Kassenerftffnung 7 Uhr .

Anfang 8 Uhr . 4116 Ende II Uhr .

Mm Marmeladen :D
WM Zwetschgcn -Latwerg Psnud M. BB

(garantiert rein, mit Zucker versüßt ) HH
Melange -Marmelade , offen, M SS M « W

^ » Pflaumen - „ M 30 Ksg. Wu
Mirabellen - „ „ M 40 M MS

H Erdbeer- „ M. SO psg. II88 Obige Marmelade« in handlichen 5 Pfd.-Etmer«
sprechend billiger .

Ferner : 4118

1 Neue ?reissetbeeren, 1
■ ■ garantiert mtt 50 °/, Zucker eingekocht,■ offku prr psd . 35 psg.. 1« psd . -vose Mh. 3 .30, ■

empfehlen

1 annknch * Co l
K . m . S. K.

in den bekannten Verkaufsstellen.H Telefon - Anschlüsse 460, 947, 1694.

Apollo-Theater.
T&glich grosse

Varidte- Yorstnllnng.
(Funilien -Propranun )

Aifug wochentags abends 8 Uhr.

Rastattar Spar -Kochherde
(emailliert und lackiert),

Qaggenauer Qas - Spar '

Koehplatten , Oeftn ,
Kerdsehlfje , Kornett '

beehettKonlettschauIeln
k . ic . empfiehlt in großer Auswahl
zu den billigsten Preisen 3584.12
Erust Marx , inktfhr . 24.

Kataloge gratis ll. franko.

Möbel,
Betten «nd Polsterware « billig
zn verkaufe « . 4118 .2
Werderplatz 56 , 2 . St ., kein Laden.

Zkißge , Dißelßide « md
K»»« ik»«i!gel

zu verkanfen . 4113
Jos . Wiesenfad , Gerwigstt . 87, H. 2.

Malsch . Malsch.
Bring » mein Lager in

Hlnlerhosen , Kemden ,
Jacken , Krage » , Kravatten
fudt Kemdenzeugen , ZSett -

tücher
in empfehlende Erinnerung .

Scrthold Kuch.
Tafeläpfel ,

prim« Ware (Edelsotten) haltbar bi<
Frühjahr per Zentner Mk . 16 .—,
prima Birnen per Ztt . Mk . 16 . —
versendet Unbekanntenper Nachnahme
iiifanniR Lutter, Zichtr»««,

( Baden ) . 4091 .15
Loftenhsü.

Gostenstr . 85 . Gute Bedienung .
Wannenbäder I. Kl. 50 Z, Abonne¬
ment billiger, ll . Kl . 30 i$. Kur¬

bader billigst.
Täglich geöffnet von morgen» 7 bis
abends 9 Uhr. Sonntags bis 13 Uhr.

Mttglted des 2772 .52
Rabatt -Spar -Berttn » Karlsruhe .

illes lass- üod frachtfrei , über
400

Norw. Salz -Fett-
W0F" Hering Original nl ll 1/» Mk.,
WW 7s 8 - 8 Mk ., Dos . 80 .J. 8 Ml.
mr ca. 70 Brath. 8 Mk. 4115
E. Nipp Nacht . , SiinwQidi Kr. 158 .

Trauringe
ohne Läthfuge, gesetzl. geschützt,
am billigsten und m größter Aus¬
wahl bei 3462
Au9118t Pfetsch ,

Inh. : OSkar Kirfchke,
Kriegstraße 12.

Tüchtige

Kcknbkiltt
für dauernde Beschäftigung gesucht.
4109 7h . Lippmuu « . Fahrrad -

Reparaturen
aller Art .

Srenei Laser
ii Diueii und gshnuchttn Fahrrädern

Reparatnrwerkstättt
mit elektrischem Kraftbetrieb .

J. Streb , Mechaniker .
Leopoldstraße Sb . 3588

« tz ÄM
finden sof. lohnende Beschäftigung
in der 4084

Waggonfabrik
Akt.-6esellschaft Rastatt.

üümih
gesucht

ins M Kruiluahgu.
« dlerstraße » 9 . 4088 .3

Lohn 00 Mark .

Junger solider Mann sucht bis
Mitte November

kinfnlh wühl . Jimnifi
ev. mit Pension.

Offerten mit Preisangabe an die
Exped . d . Bl

2 ZjMttV0h«SS
im Hinterhaus , mtt KoLgaSeinrich-
tuna , auf sofott oder später zu ver¬
mieten. Nähere» Rüppurrerstr . 17,
patterre . 1838Haarkctten

von eigenem Haar angefettigt , fein
gearbettete, gediegene Beschläge .

---------- 10jährige Garantte.
Mlltgste Preisstellung . Prompter

Versand nach auswärts .
Max SisrrM . iRlleRffr . 84 .

Kettenstechteret 8785tt0
mit Maschinenbetrieb .

Nürnberger Spielwaren 1
Pnp p es ! Ohri«tba «m - Terzier *
■■gen . Neuheit «« in 10 «. 60 Pfg.
Artikeln . PreieUate 186 nnr rer

Wlederrerknnf ! 4063
Friedrich 6iizMaaUir I» Nlrilirg .

-Auiiuiunnny
Tiejenigen Personen , welche

Bezahlung des Schulgeldes fürdie Gewerbeschule für den 2. %<,schnitt des Schuljahres 1905/o
’
e flOktober 1905 bis 1 . Mai 1900) fl*

noch im Rückstände befinden , werdenhiermit aufgefordert , solches inner,halb acht Tagen anher zu entrichte»Karlsruhe den 29. Oktober 1905
Gewerbeschnlkaffe r

Fecker . 4088

Die Pferdevormusterungfür1905 betreffend .Mit Bezug auf unsere Bekannt ,
machung vom 24. ds. Mts . Nr. 2294gwerden diejenigen hiesigen Einwohner
welche in der Zeft vom Monat Ma!1904 bis heute Pferde angekaust
haben, aufgefordert, dieselben inner¬
halb 3 Tagen beim städtische»
Einquartterungs -Bureau » Rat-
Haus, Zimmer Nr. 27, 2. Stock, be¬
hufs Aufnahme in die Pferdevor¬
führungsliste anzumclden.

Ausgenommen hievon sind die¬
jenigen Einwohner , deren Pferde¬
bestand Anfang dieses Monats
durch die Staotdiener ermittelt
wurde . 409»

Karlsruhe den 27. Oktober 1908.
DaS Bürgermeisteramt :

Dr . Horstmann .

» übel .
Me Sorten Holz - und Polster »

möbel , vollständige Betten, Spiegel
Stühle , Bilder, Klappstühle, Kinder¬
wagen, Spottwagen n. kaust man
gut und billig bei

Karl Epplc
in Firma Karlsruher Möbelhall ,

Kaiserstraße 33 . 2

Wer seine Uhr
gut und billig repattett haben will,
gehe in die bekannte Speztal -Repara-
turwerkstätte von 314»

Joh . Träger ,
Kaiserstraße 17 , neben der Wirt¬

schaft von Möhrletn (kein Laden).
Auch neue Uhren in alle« Prtt »«

lagen, nur solid » Ware, äußerst billig.

Unfehlbarer
50 pt. Wanzentod so n.

ebenso NiSSln für Läuse
zuhab . b.vtt » » s ^ «i -,Mlh ..St . 3<r.

Haare
werden

^
ottwährend angekauft

3738
Bierreth, Frtsrsr»
Lnisenstoaß« 34 .

Auskünfte
Mer Kredit -,
Familteuverhältn
des werden an allen
und Auslände» rasch,
verlässig oesorgt durch

Süddeutsche Auskunftei

versonal - und
»tfl« jeden Stau¬

en de» Jn -
und zu-

8808

Karlsruhe I. B.
Kaiserstraße 111.

fit Irriburg »rd Nmged.
Ne« ! Ko «k»m«jlos !

Jede HauSfran
braucht Schntttmsster für
sich und ihre Kinder, alle Mäd¬
chen und knobenschnttte für
jede» Alter zum Einheitspreis

von
an» « 20 Mennig .
Für jede Schneidert »

von großem Bottetl und Zeit¬
ersparnis , fttt » die neuesten
Modenschnitte in Rock,
Taillen . Blusen, Jackett, Kragen,
Mäntel , Wäsch«, Reform-Klerder

und Schürzen vorrättg.
Vorzugs , passend !

Elegant fallend !
Auf Wunsch auch Schnitte nach

besttmmt. Maßangaben.
Alletnverkanf

für Freiburg und Umgebung .
H . Zetzsch ©

Freibnrg » Eisenbahnstraße 46,
Buch- und Schreibwareuhdlg.
NB. Abonnements auf alle

Modezeitungen und Zeitschriften
werden jederzeft angenommen .

Standesbuch -AuSzüge der
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
21 . Ott . : Ludwig Mattin , V . Franz

Schwarz , Monteur. 22. : Bertha
Auguste , V . Ludwig Pilz , Schlosser .
Maria Anna Luise , Vat. Friedrich
Ehttst, Kaufmann. 23 . : Oskar, Vat.
Karl Kornmüller , Gipser . Wilhelm,
V. Adolf Schwarzenberger, Kuufmann.
25 : Hermann , B. Josef Karle, Stadt¬
taglöhner . Walter Hermann Martin ,
B. Erwin Daub , Architekt. Arthur,
B . Paul Blaser, Einkasfierer . Mar¬
garete Wilhelmine, B . Heinrich Soder,
Kaufmann Mattha Dorothea , B.
Ernst Regensburger, Landwirt . Elsa
Klara . Vat. Josef Schwamberger,
Schreiner. 26 . : Karl Heinrich , Vat.
Friedrich Spleth , Fabrikarbeiter.
27 . : Otto, B Johann Wagenblaß,
Taglöhner . Matta Kornelia , Vater
Friedrich Friedrich, Mechaniker .

Eheaufgebote :
28 . Ott . : Hugo Hauser von Cann«

Klumpp von Lauf, Bierbrauer hier,
mit Josefine Gttack von Sasbach.
Ludwig Kleinett von hier, Gärtner
hier , mtt Frieda Rothweiler von
Villingen. Paul Roth von OlberS-
dorf, Sergeant hier , mtt KaroftnS
Köhler von Ettlingen. Moritz Kon-
rad von Neidsheim , Bereiter hier,
mtt Luise Burkhart von Unzhurft.
Jakob Kunkel von DtedelShetm.
Kutschereibesttzor hier , mtt Elisabeth
DcheMle von Rntth.
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